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ſpruch genommen werden.

u7. Halle, Mittwoch den 21. Mai 13862.
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Hierzu rine eilage.

Deutſchland.
Berlin d. 19. Mai. Heute Mittag 12 Uhr fand im Weißen

Saale des königlichen Schlöſſes die Eröffnung des Landtages
der Monarchie ſtatt. Die Ceremonie entbehrte diesmal wegen der
Abweſenheit des Königs des gewohnten Glanzes der agrren Feier
lichkeit. Der Thron war mit einer Purpurdecke verhüllt, die Genera
lität fehlte, die k. Hofloge blieb leer, an den Thüren ſtanden nicht die
Krongardiſten, ſondern königl. Diener. Der Saal füllte ſich raſch,
der ſchwarze Frack war in überwiegender Zahl vertreten, militäriſche
Uniformen ſah man nur wenige in den Reihen der Mitglieder des Her
renhauſes, ferner einige landſtändiſche und Regierungsuniformen. Die
Diplomatenloge war ſpärlich beſetzt, auch die Zuſchauertribünen nicht
ſo gefüllt wie ſonſt. Bald nach 12 Uhr traten die Miniſter ein an
ihrer Spitze der Prinz zu HohenloheJngelfingen und ſtellten ſich vor
ihren Stühlen zur Linken des Thrones auf. Unter lautloſem Schwei
en der Verſammlung verlas ſodann der Prinz zu Hohenlohe diegenet Thronrede

„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern
des Landtages!

Se. Majeſtät der König haben tnir den Auftrag ertheilt, den Land
tag der Monarchie in Allerhöchſt Jhrem Namen zu eröffnen.

Die Regierung Sr. Majeſtät hält es für ihre Pflicht, Jhre Thätig-
keit in der heute beginnenden SitzungsPeriode nicht Länger in Anſpruch
zu nehmen als es zur Erledigung der dringendſten Angelegenheiten noth
wendig iſt.

Die Finanzen des Staates geſtalten ſich fortſchreitgnd günſtiger. Zu
den Koſten der Heeres-Organiſation hat es des in dem Staatshaushalts
Etat für das Jahr 1861 in Ausſicht genommenen Zuſchuſſes aus dem
Staatsſchatze nach dem inzwiſchen erfolgten Jahres Abſchluſſe nicht bedurft
die Mehr Einnahmen dieſes Jahres haben den Bedarf noch überſtiegen.

Des Königs Majeſtät haben genehmigt daß zur Erleichterung des
Landes die Steuer-Zuſchläge vom J. Juli d. J. ab nicht weiter in An

n Aus den Jhnen ungeſäumt vorzulegenden
StaatshaushaltsEtats für die Jahre 1862 und 1863 werden Sie erſe
hen, daß der hierdurch entſtehende Einnahme Ausfall durch zeitweilige Ein
ſchränkungen im Bereiche der Militär Verwaltung durch Erſparniſſe an
den Ausgaben für die Stgatsſchulden und durch höhere Einnahmen voll
ſtändig gedeckt wird und daß daneben noch Mittel zu nützlichen Verwen
dungen auf allen Gebieten der Staatsverwaltung verfügbar bleiben.

Die größere Spezialiſirung der Einnahmen und Ausgaben in den
Staatshaushalts-Etats und die zeitige Vorlegung des Etats für das Jahr
1863 werden Jhnen die Ueberzeugung gewähren daß die Regierung Sei
ner Majeſtät ausführbaren Anträgen der Landesvertretung gern zu ent
ſprechen bereit iſt.

Die Ausführungs-Arbeiten zur anderweiten Regelung der Grundſteuer
ſind bis zum Abſchluß des erſten wichtigen Stadiums, der vorläufigen
Feſtſtellung des Claſſifications Tarifs durch die CentralCommiſſion, gelangt.

Wiederholte Erwägungen haben weitere Erſparniſſe in dem Militär
Haushalt zwar vorübergehend ausführbar erſcheinen laſſen. Ohne Ver
letzung der Lebensbedingungen der Heeres Organlſation können dieſe Be
ſchränkungen jedoch nur ſo lange ſtaetfinden, bis in der Grundſteuer eine
neue Einnahmequelle ſich eröffnet haben wird.

Giebt die Regierung Seiner Majeſtät hierdurch Zeugniß daß ſie die
Erledigung der in früheren Seſſionen erhobenen Bedenken bereitwillig an
ſtrebt, ſo iſt ſie auch zu erwarten berechtigt daß bei Beurtheilung unſerer

Armee Einrichtung und unſerer Armee Bedürfniſſe die Rückſichten für die,
auf der ungeſchmälerten Tüchtigkeit der Armee beruhende Unabhängigkeit

und Sicherheit des Vaterlandes maßgebend ſein werden.

Wir haben dieſelbe unſern hieſigen Leſern bereits geſtern in einer telegraphiſchen
Depeſche durch eine Extra Beilage faſt vollſtändig und wörtlich mitgetheilt

Das auf die Vertheidigung der deutſchen Küſten gerichtete Streben
der Regierung Seiner Majeſtät wird in den jetzt ſchwebenden commiſſari
ſchen Berathungen von Vertretern faſt aller deutſchen Staaten hoffentlich
eine weſentliche Förderung finden. Mit gleichem Intereſſe bleibt das eifrige
Bemühen der Königlichen Regierung der weiteren Entwicklung unſerer
Flotte zugewandt.

Die Eiſenbahnen erfreuen ſich eines ſteigenden Verkehrs. Die Re
gierung Seiner Majeſtät wird beſtrebt ſein, in denjenigen Theilen des
Landes welche dieſes CommunicationsMittel noch entbehren, den Eiſen
bahnbau zu fördern. Es wird Jhnen eine auf die Erweiterung des vater,
ländiſchen Eiſenbahn Netzes bezügliche Vorlage zugehen.

Die Land wirthſchaft und der Gewerbefleiß werden auf der internatio
nalen Ausſtellung in London den ehrenvollen Rang behaupten welchen ſie
in früheren Ausſtellungen erworben haben.

Die Verhandlungen über eine vertragsmäßige Regelung der Verkehrs
Verhältniſſe zwiſchen dem Zollverein und Frankreich haben zu einer Ver
ſtändigung geführt. Die Regierung Seiner Majeſtät iſt dabei, im Ein
verſtändniſſe mit ihren Zoll Verbündeten, von der Ueberzeugung geleitet
worden, daß es nicht blos darauf ankomme, dem Zollbverein für ſeine Er
zeugniſſe, ſeine Schlfffahrt und ſeinen Handel die Rechte der am meiſten
begünſtigten Nation in Frankreich zu ſichern ſondern daß die Fortſchritte
der wirthſchaftlichen Entwicklung und Erkenntniß es erheiſchten, den Zoll
vereinsTarif im Ganzen im Sinne der Verkehrs Freiheit umzugeſtalten.

Daß die Ausſicht auf eine ſolche Umgeſtaltung manche Beſorgniß er
regen werde, war zu erwarten. Es iſt aber erfreulich, daß dieſe Beſorg
niſſe ſchon jetzt einer richtigeren Erkenntniß der Vortheile welche die Er
weiterung des Marktes darbietet, zu weichen beginnen. Mehrere Zollver
eins Regierungen haben ihr Einverſtändniß bereits zu erkennen gegeben,
und darunter die Königlich ſächſiſche Regierung, welche durch den Umfang
und die Vielſeitigkeit des eigenen Gewerbeſleißes auf die Würdigung der
gewerblichen Intereſſen vorzugsweiſe hingewieſen iſt. Wir zählen darauf,
daß auch die übrigen Zollvereins Regierungen indem ſie dem Geſichts
punkte der Förderung der materiellen Jntereſſen des Zollvereins treu blei
ben einem Werke ihre Zuſtimmung ertheilen werden welches der Aus
gangspunkt für einen neuen Aufſchwung in der wirthſchaftlichen Entwicke
lung des Vereins zu werden verſpricht,

Außer den Verträgen mit Frankreich werden Jhnen Handels und
Schifffahrts Verträge mit der Pforte mit Japan China Siam und
Chile, ſo wie der Vertrag über Ablöſung des Stader Zolles und einige
mit deutſchen Regierungen abgeſchloſſene Militär Conventlonen zur verfaſ
ſungsmäßigen Zuſtimmung vorgelegt werden.

Die Unterhandlungen mit der Königlich Däniſchen Regierung haben
noch zu keinem Ergebniß geführt. Jhr Erfolg wird davon abhängen ob
Dänemark die Deutſchland gegenüber durch das Abkommen von 1852
übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen ſich entſchlkeßen wird.

In der Frage der Deutſchen Bundesreform hält die Königliche Re
gierung an dem Standpunkte feſt, welchen ſie eingenommen hat.

In der Kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage iſt es den unabläſſtgen Be
mühungen der Regierung Sr. Majeſtät gelungen, bei faſt allen Deutſchen
Regierungen endlich der Ueberzeugung Anerkennung zu verſchaffen, daß die
Verfaſſung von 1831, ausſchließlich der bundeswidrigen Beſtimmungen
derſelben, wiederhergeſtellt werden muß und Oeſterreich hat ſich zu dieſem
Zwecke zu einem gemeinſamen Antrage am Bunde mit ihr vereinigt, deſ
ſen nunmehrige unverweilte Annahme zu erwarten ſteht. Das dieſem An
trage direct entgegentretende, das Rechtsgeflihl des Landes tief verletzende

neue Wahlverfahren wird dem ausdrücklichen Verlangen Preußens und
dem von der Bundes Verſammlung an die Kurfürſtliche Regierung gerich
teten Erſuchen gemäß, nicht zur Durchführung kommen. Daß auch die
ſchließliche Entſcheidung nunmehr ohne weitere Zögerung zu Gunſtey der
Verfaſſung von 1831 erfolge, dafür wird die Regierung Seiner Majeſtät
Sorge tragen. Jn Bezug auf einen Hierbei eingetretenen Jncidenzfall

w.



ſieht die Regierung Seiner Majeſtät noch beſtimmten Erklärungen der
Kurfürſtlichen Regierung entgegen und wird in jedem Falle die Würde
Preußens zu wahren wiſſen.

Für Wiſſenſchaft und Kunſt werden größere Mittel in Anſpruch ge
nommen, welche Sie gern bewilligen werden.

Die organiſchen Geſetze, deren Entwürfe dem letzten Landtage vorge
legt waren werden erſt während der im nächſten Winter zu eröffnenden
Sitzungsperiode des Landtages zur Erledigung gelangen können.

Die Regierung Seiner Majeſtät hält feſt an den principiellen Grund
lagen, auf welchen jene Geſetz Entwürfe beruhen, und wird dieſelben in
dieſem Sinne durchzuführen beſtrebt ſein. Die Geſetz Entwürfe, betreffend
die Verantwortlichkeit der Miniſter und die Kreis Ordnung, werden der
begonnenen Berathung nicht entzogen werden.

Meine Herren! Die Regierung wird unbeirrt durch den Drang
wechſelnder Parteiungen mit Ernſt und Eifer bemüht ſein die allge
mein bekannten Grundſätze, welche Seine Majeſtät der König bei Ueber
nahme der Regentſchaft und ſeitdem wiederholentlich den Räthen der Krone
als Richtſchnur für die Verwaltung des Landes bezeichnet haben, auf dem
bisher betretenen Wege durchzuführen.
mäß, wie die Rechte der Krone, ſo auch die verfaſſungsmäßigen Rechte
der Landesvertretung gewiſſenhaft wahren. Sie giebt ſich aber auch der
Hoffnung hin daß Sie meine Herren, ihr bei den zur Aufrechthaltung
der Ehre und Würde Preußens, ſowie zur Förderung aller Zweige friedli
cher Thätigkeit nöthigen Maßregeln Jhre patriotiſche Unterſtützung nicht
verſagen werden.

Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs erkläre ich nunmehr den
Landtag der Monarchie für eröffnet, und erſuche die Mitglieder des Her
renhauſes, ihre Arbeiten wieder aufzunehmen, die Mitglieder des Abgeord
netenhauſes aber, zur Conſtituirung ihrer Verſammlung zu ſchreiten.“

Die Verſammlung hörte der Vorleſung ſchweigend zu. Der Prinz
las mit ſtarker Stimme, aber ohne Beſtimmtes zu betonen geſchäfts
mäßig und nicht ohne unwillkürliche Pauſen. Am Schluſſe der Rede
erſuchte er die Mitglieder des Herrenhauſes, ihre unterbrochenen Arbei
ten wieder aufzunehmen, die Abgeordneten, die ihrigen zu beginnen.

Der Vicepräſident des Herrenhauſes, Graf Eberhard zu StollbergWer
nigerode, brachte ſchließlich ein Hoch auf Se. Maj. den König aus,
in das die Verſammlung dreimal einſtimmte.

Berlin, d. 19. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Staats und Finanz Miniſter von der Heydt auf ſein Anſu
chen von der interimiſtiſchen Leitung des Miniſtetiums für Handel,
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, ſo wie von ſeiner bisherigen Stel
lung als Chef der preußiſchen Bank zu entbinden und den bisherigen
Regierungs Vice Präſidenten von Holzbrinck zum Miniſter für Han
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und zum Chef der preußiſchen
Bank zu ernennen

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: Dem Königlich,
Württembergiſchen Hof Kapellmeiſter a. D. Kuecken, den Königlichen
KronenOrden vierter Klaſſe und dem Schneidermeiſter Guſt. Bütt
ner zu Lübben die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen, ſowie
den zur Dispoſition geſtellten früheren Ober Staatsanwalt bei dem
Kammergericht, Schwarck zu Berlin, zum Rath bei dem Appella
tionsgericht in Marienwerder zu ernennen. Der Rittergutsbeſitzer
Hermann von Nathuſius auf Hundisburg im Kreiſe Neuhaldens-
leben Provinz Sachſen, iſt zum ordentlichen Mitgliede des Landes
Oekonomie-Collegiums ernannt worden.

Unmittelbar nach der Eröffnung im königlichen Schloſſe trat das
Abgeordnetenhaus zu einer öffentlichen Sitzung zuſammen welche
von dem Alkterspräſtdenten Herrn Kühne mit einigen kurzen Einlei
tungsworten eröffnet wurde. Nachdem das proviſoriſche Büreau aus
den 4 jüngſten Mitgliedern des Hauſes gebildet, wurden die Abgeord
neten durch das Loos in de 7 Abtheilungen vertheilt, worauf die
Sitzung um 1 Uhr geſchloſſen wurde. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Das Herrenhaus hielt heute ſeine zehnte Sitzung. Der erſte
Vicepräſident, Graf Eberhard zu Stolberg Wernigerode theilte mit,

daß der Juſtizminiſter Graf zur Lippe von Sr. Majeſtät dem Königezum Mitglied des Herrenhaufes auf Lebenszeit und als Kronſyndikus

berufen worden iſt. Herr Haſſelbach legte Verwahrung dagegen ein,
daß das Haus ſeine Arbeiten fortſetze, anſtatt ſie neu aufzunehmen.
Das Haus, wie das Miniſterium ſprechen ſich für die Continuität aus.
Nachdem die Anweſenheit von 142 Mitgliedern konſtatirt, ein Antrag
auf Vertagung der Präſidentenwahl abgelehnt war, würde Graf
Eberhard zu StolbergWernigerode mit 99 gegen 44 Stim
men zum Präſidenten gewählt. Derſelbe nahm die Wahl mit einigen
Worten des Dankes an wobei er zugleich den Wunſch ausſprach,
„daß Gott Sr. Majeſtät ein treues und ſeſtes Herrenhaus erhalten
möge. Mit einem Hoch auf den König ſchloß die Sitzung die
nächſte wird morgen ſtattfinden.

Der Kurfürſt von Heſſen hat endlich am Sonnabend ſich dazu
verſtanden, die Wahlverordnung vom 26. April zurückzunehmen und
das ohnehin faſt überall ſchon thatſächlich geſcheiterte Wahlverfahren zu
ſiſtiren. Hätte er dieſes Zugeſtändniß ſogleich gemacht als er nach
der Ankunft des Generals Williſen den Ernſt erkennen mußte, mit
welchem die in der kurheſſiſchen Wahlverordnung liegende Provokation
hier aufgefaßt wurde, ſo wäre dieſer Zwiſchenfall erledigt geweſen, und
der Bundestag hätte mit gewohnter Langſamkeit fortfahren können,
über den preußiſch öſterreichiſchen Antrag vom 8. März d. J. zu be
rathen. Aber die Hartnäckigkeit des Kurfürſten und die Rückſichtslo
ſigkeit, mit welcher der unmittelbare Abgeſandte unſeres Königs in
Kaſſel behandelt iſt hat die Spannung ſo weit geſteigert, daß jetzt
Preußen ſich nur durch eine völlige Aenderung des bisher in Heſſen
herrſchenden Syſtems zufrieden ſtellen laſſen kann. Eine dahin geriche

Sie wird, dieſen Grundſätzen ge

a

tete Forderung Preußens iſt bereits in Kaſſel geſtellt. Sicherm Ver
nehmen nach iſt (wie bereits telegraphiſch gemeldet) am Sonnabend
von hier ein Ultimatum abgegangen, welches wegen beleidigender
Behandlung des Generals Williſen den Rücktritt des kurheſſiſchen Mi
niſteriums binnen 48 Stunden, von Uebergabe des Ultimatums an ge
rechnet, verlangt. Bemerkenswerth iſt, wie angelegentlich die öſter
reichiſche und mittelſtaatliche Diplomatie ſich bemüht, den Kurfürſten
zur Nachgiebigkeit gegen die preußiſchen Forderungen oder wenigſtens
gegen den Bundestag zu bewegen, damit der Konflikt keine weiteren
Dimenſionen annehme. So ſchreibt man der „Nat.Ztg.“ aus Wien
vom 16. Mai: „Am 14. Mittags veranlaßte Graf Rechberg den hie
ſigen kurheſſiſchen Geſandten Herrn von Schachten, nach Kaſſel zu tele
graphiren, um der dortigen Regierung die dringende Nothwendigkeit
vorzuſtellen, ſchon in der Sitzung der Bundesverſammlung von 15.
(Donnerstag) die Erklärung abzugeben daß ſie bereit ſei, ſich dem
Bundesbeſchluß vom 13. zu fügen. Am nämlichen Tage, des Abends
erfolgte die Rückäußerung, der Kürfürſt behalté ſich ſeine Erklärung

zugekommen ſein werde. Darauf ward am 15. Morgens vom aus
wärtigen Amte eine telegraphiſche Correſpondenz mit Berlin eingeleitet,
deren Reſultat iſt: daß die .Geſandten Deſterreichs und Preußens in
Kaſſel angewieſen wurden, heute (16.) Morgen, falls nicht vorher die
kurfütſtliche Regierung die Annahme des Bundesbeſchluſſes erklärt habe,
dem Kurfürſten eine Note zu überreichen, welche die peremptoriſche
Aufforderung enthält, die Wahlen ſofort zu ſiſtiren und die vom Ge
neral v. Williſen überbrachte Note zu beantworten.“ ZJn Kaſſel
hatte dieſe Weiſung, wenn auch nicht gleich am 16., ſo doch am Sonn
abend den 17. einen Erfolg. Die Geſandten von Preußen und Oeſter
reich, denen ſich auch der bairiſche Geſandte anſchloß, verlangten am

Freitag ihre Päſſe und drohten mit ſofortiger Abreiſe, wenn nicht dem
Bundesbeſchluß vom 13. d. M. ſogleich Folge geleiſtet werde. Daß

ein weiterer Widerſtand der vollkommenſte Wahnſinn ſei, ſcheint end
lich dem Kurfürſten noch früher klar geworden zu ſein, als ſeinen Mi
niſtern. Wenigſtens ſoll das Miniſterium, als am Sonnabend die
Zurücknahme der beiden Wahlverordnungen vom Kurfürſten verfügt
wurde, die entgegenſtehende Anſicht vertreten haben. Wie wenig das

kurfürſtliche Miniſterium noch unmittelbar, bevor dieſer Beſchluß ge
faßt wurde, an ein Nachgeben gedacht hat, ergiebt ſich auch daraus,
daß die offiziöſe „Kaſſeler Ztg.“ noch in ihrer neueſten Nummer vom
17. fortfährt, gegen die preußiſche Regierung zu polemiſiren und zugleich
die Erklärung enthält: „Davon, daß die Reygierung, wie vielfach ſeit
geſtern berichtet wird, ſich bereits entſchieden habe, dem Erſuchen um
Einſtellung der Wahlen nachzugeben, iſt uns nichts bekannt.“

Ein Telegramm aus Frankfurt g. M. vom Montag den 19.
Mai meldet „IJn der heute ſtattgehabten außerordentlichen Sitzung
des Bundestages erklärte der Geſandte Kurheſſens, daß ſeine Regie
rung das Wahlverfahren in der Vorausſetzung, daß der Bundes Be
ſchluß ein Jnhibitorium ſei, ſiſtiren werde. Die Bundesverſammlung
bezog ſich dagegen auf den Wortlaut des Bundesbeſchluſſes.“

Von Intereſſe iſt die neue Wendung in Stuttgart, die man leicht
hätte vorausſehen können: da man einmal von Preußen gedrängt
wird ſo entſchließt ſich Württemberg kurz und gut, weiter zu gehn

als Preußen und kurzweg die Wahlordnung von 1849 zu verlangen
mit der Verſicherung, man habe immer darauf gedrungen. Statt nun
mit einer unfruchtbaren Widerlegung dieſer Verſicherung Zeit zu ver
ſchwenden, ſollte die preußiſche Regierung ſofort die Poſition Stutt
garts einnehmen, welche jetzt die einzig haltbare iſt. d

Der „Bank und Handels Ztg.“ wird verſichert daß in dem
letzten unter Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs abgehaltenen Mi
niſterrathe Se. Majeſtät und der Miniſter des Auswärtigen Graf
Bernſtorff übereinſtimmend darauf gedrungen haben daß die kurheſſi
ſche Angelegenheit jetzt endgültig geregelt werden müſſe. Als diſſenti
rend wird der Miniſterpräſident Prinz Hohenlohe bezeichnet.

Am Sonnabend iſt eine Deputation von Wahlmännern des zwei
ten Berliner Wahlbezirks nach Königsberg abgegangen, um Pr.
Johann Jakoby zur Annahme des ihm übertragenen Mandats zu
bewegen. Heute (Montag) Mittag 1 Uhr iſt ſeitens jener Deputation
nachföolgendes Telegramm hier eingegangen „Jakoby abgelehnt.
Gründe mündlich.“

Hannover d. 19. Mai. (Tel. Dep.) Jn der heutigen Sitzung
der zweiten Kammer interpellirte der Abgeordnete von Bennigſen
bezüglich der Abſtimmung des hannöverſchen Geſandten beim Bundes
tage in der kurheſſiſchen Sache. Der Miniſter des Jnnern Graf von
Borries verweigerte die Auskunft darüber, da die Jnſtruction des
Bundestagsgeſandten Prärogative der Krone ſei.

Jtalien.
Aus Rom wird die am 18. Mai erfolgte Abreiſe General Goyon's

gemeldet aus Neapel, daß der König Victor Emanuel am Diens
tag abreiſen werde.

Die „Allianza“ bringt ein Manifeſt Koſſuth's an die Magyaren,
Slawen und Rumänen, worin er ſie aufruft, ſich zu vereinigen, um

eine Conföderation zu bilden.

Polizei zwei Tage lang von den Kirchen fern bleibe.

Rußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze, d. 19. Mai. Tel. Dep.)

Der Erzbiſchof von Warſchau hat geäußert, er werde ſämmtliche Kir
chen ſchließen laſſen, wenn die Verfolgungen in den Kirchen nicht auf
hören Jn Folge deſſen hat der General-Statthalter verfügt, daß die

Werden aber
trotzdem verbotene Lieder geſungen ſo würden die Verhaftungen auf's
Neue beginnen.

vor, bis ihm die offizielle Notifikation des Bundesbeſchluſſes vom 13..

en
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Amtlicher Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 19. Mai 1862.
Eiſenbahn Actien. Zf. Brief. Geld. Ausländ. EiſenbahnStammActien.

Fonds Courſe. 7 Die J Berlin Hamburger 100 Div.3 Brief Geld. Stamm Act. 1861. 3f. Brief. Geld. do. II. Emiſſion 4 1861 f. Brief. Geld
Preuß. Freiw. Anleihe o r 3 88 Berlin potad eng 99 We n n e 90 89Staats Anl. v. 1859 2107 AachenWMaſtrichter We o. t. B. bau Zittaun e eStaats Anleihen von e n r Idee 109 I F. 100 dge e s t 1341880, 1852 4 a 99 o. Do. Iit. B. n e e t. dainz Ludwigsh.do. 1854, 1855, 1857 49101 1005 BerlinAnhalter s 148 Berlin Stettiner 4/2 e Lt. A. u. G. 57. a 1255

do. von 1859 a o 100 Serlin Hamburger 6. a. 118. 117 do. i. Serie 4 95 95 Metklenburger 2 58 57
do von 1856 472 101 100e Berlin Potsdam an e e o e u vBonne e o en e ba Sein Schrei o ſtr. frs Stagter- t e r a.taats Schuldſcheine 89 89 Berlin Stettiner 130 29 Breslau Schweidnitz 7Prämten Anleihe von Bresl.eSchw.eFrb. 97 227 t r Lit. D. a v Ausländ. Prioritäts-Actien.1855 a 100 3 122 121 Sieg m e 727 S Seng de re o Vordbahn (Fr. Wilh. a 99Kur u. Reumärkiſche S re Halkeſt e u e e o Belg. SudanBee z i .89 Se eerie Witenb. n e e ämiſſton r do. Samb u. Meuſe 4Dei t n 3 do. S c e eSe Die Sbtgate a Münſter Hammer 4 98 e do. III. Emiſſion 95 94 Oefterr-fraus Staatst.z lab aas
do. do 3 88 Riederſchleſ. Märk. 4 98 97 do. do. 4 100 Jnländiſche FondsSchuldverſchr. d. Berl. Niederſchl. Zweigb. 68 F do. V. Emiſſivn a. 935 reinsBk.Act. (4 117Kaufmannſchaft. 5 1063 Oberſchl. L. A. u. C. 79)10 3 154 Magdeburg Halherſt. 102 Kaſſ.VereinsBk.Act. m

8 do. Tit. B. 79/10 31, 132 131 MagdeburgWittenb. Zyziger Privatbank 4 1100W Oppein Tarnow. 45. 44 Niederſchleſ. -Märkiſche 977 975 Königsberger Privatbk. a
Pfandbriefe. Fr. Wilh. (St. do. Conv. Wetelt 97 97 h z 7 30 doKur u. Neumärkiſche 3 93 92 NRheiniſche do. do. III. Serieſg, r Poſener o. 96 95do do. 1002 do. (Stamm-) Pr. |10092 do. IV. Serieſgi 100 Berl. Hand. Geſellſch. 4 91 90

Oſtpreußiſche Rhein Nahe Vied. -Zweigb. Lit. C. 5 101 Dise. CommanditAnth. a. 95
do a. o 99 Ruhrort-Cref.Kr. Oberſchl. Lit. A. Shleſ. Bank VereinPommerſche 3 91 Gladbacher o 93 do. Lit. B 3 88 88 Pommerſche Ritterſch. B. 93 92

d. a 100 100/, Stargard Poſen 4. 99 98 do. t. Induſtrie ActiPoſenſche l 1104 Thüringer ist 117 dh. Lit. D. a 95 Jnduſtrie Actien.do. W hen 977 Wilh. (EoſelOdb. do t. F. zu 8591 l Heerder Hüttenwerkdo. neue 4 97 97 do. (Stamm) Pr. a 92i, o do. Lit. B. A. Ninerva 30Schleſiſche 3 e do. vo. don b Pr. Wilh. St. -Vohw. Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5. 87Vom Staat gar. Lit. B. 3 W a J. Setie s Deſſauer Kont. Gas 5 111 110Weſtpreußiſche 3772 en nene re n d. u. See sdo. 4 982, 98 werden uſancemäßig pCt. berechnet. do. I. Serie v Ausländiſche Fonds.do. neue (4 P rioritäts-Oblkig. v Rheiniſche m Braunſchweiger Bank 4 81 80
Mentenbrte Aachen Düſſeldorfer 4 Vo. vom Staat gar. d Bremer Bank 4 1104iefe. do. II. Emiſſion 4 9 do. III. Emiſſion I 99 Se Lburger Ereditbank 4 697Kur u. Neumärkiſcheſ4 99 do. III. Emiſſion 4 100 Rhein Nahe v. St. gar. 99 Darmſtädter Bank 4 88 87

Pommerſche 4 99 99 Aachen Maſtrichter 4 68 67 do. do. II. Emi ſion u S 99 Deſſauer Credit 4 7 6Poſenſche 98 do. I. Emiſſion s 277 NuhrortCrefeld. Kreis do. Landesbank 4 29 28Preußiſche 4 98 Berg. Märkiſche conv. 4 o Gladbacher Genfer CEreditbank 4 S 44Schig u. Weſtphäl. a 98 d m eneuse 100 100./ 35 t Setſe o a u Zunk 7 86 85gchfiſche 4 997 99 o. II. Serie (18595) 2 othaer Privatbank 80 79Schleſiſche a 99 do. III. Serie v. Staat m Stargard en S Hannoverſche Bank 4 5
Pr. BantAntheilſcheine 4 1205 1199 n l gar dann Suilo Leipziger Creditbank a 76Friedrihed er Vuſfeln en n ger Emiſſton an n Zurxenbirger Vant a sGold Kronen 9 577, do. Düſſeld. Elberf. Pr. 4 hüringer 4 Meininger Ereditbank 4 89 88And. Goldmünzen à 5 110 109 do. do. II. Serie 5 do. II. Serie Norddeutſche Bank 4 945 do. (Dortm. Soeſt) 4 94 do. Serie 4 101 Deſterreich. Credit 5 84 83do. do. II. Serie 4 100 e do. IV. Serie 4 102 c Thüring. Bank 4 56 655oder à Stück 5 15 Berlin Anhalter 4. 99 Wilh. (CoſelOderbg. 4 a Weimar. Bank 4 81*5) oder à Stück 5 14 3 A. Berlin Anhalter 4/,100 [100 do. III. Emiſſion 4 Oeſterr. Metall 15 555 54

Wilhelmsb. (Coſel Oderb.Nachen Maſtrichter 917, a 31 gem. Cöoöln Mindener 181 à 181 gem. Rheiniſche 96 à 95 gem.
49 à 482 gem. Mainz Ludwigsh. Lit. A. u. C. 124 à 125 gem.
Pfandbr. in S. R. 87 à 87 gem.

Bei feſter Stimmung blieb heute tMainzern ging Mehreres um öſterreichiſche Sachen blieben ſtill z Fonds waxen behauptet.
Bank Actien. Roſtocker f. 4 pCt. 113 G. Hamburger Vereinsbank [4] 101 G.
Gold und Papiergeld Deſterr. Währung (Banknoten) 76 bz. Napoleonsd'or 5. 10 bz.

Rhein Nahe 32 à 32 gem.
Genfer Ereditbank 44 à 45 à 44 gem. Ruſſ. Poln. Schatz Oblig. 81 à 82 gem. Poln.

däs Geſchäft beſchränkt Genfer wurden in großen Poſten gehandelt, auch in Darmſtädtern Rhein Nahe Aachen Maſtrichtern und

Darmſtädter ettelbank [4] 99 B.
S overeigns 6. 227 G.

Leipziger Börſe vom 19. Mat. Stagatspapiere 2e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500
à 3 90 geſ. do. 1855 v. 100 à 3 91 geſ. do. v. 1847 v. 500 à 4 1027/, angeb., do. v. 1852,
1865, 1858 u. 1850 v. 500 a 4 10277, angeb. 1025. geſ. do. v. 1852, 1856, 1858 u. I889 v. 100
4 10277, geſ. Act, der ebem. ſächf.ſchleſ. Eiſenb.-Co. à 160 103 geſ. „Wönigl, ſächſ. Landrentenbr.
v. 1000 u. 500 à 39), 9 979 angeb. Leipz. Stadt Obligat. à 49 101 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500
A. 3 93 geſ. do. v. 800 a 321 98 geſ. do. v. 500 102 e Sächſ. lauſ. Pfand
brieſe v. 100, 90, 20, 10 à 3 9 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 à 3 97, le do. kündbare
6 M. à 9 160 geſ. do. v. 1000, 500, 100 à 4 102 ge do. v. 1000 kündbare 12 M. à 4
101 geſ. Shuldverſchr. d. A. D. Cred.-Anſt. Serie I. 500 90 geſ. Krigl. Preuß. Steuer Ered.
See v. 1000. 500 39 96 geſ. K. K. öſterreichiſche Nät. Anleihe v. 1984.2 5 647, geſ.
Eiſenbahn PrioritatsObligationen. Albertsbahn 1. Emiſſ. 5 90, 102 geſ, do. II. Emiſſ. 5 102 angeb.,
do. N. Emiſſ. 89 101 Feſ. Außige Tepl. 5 o 103 angeb. Verlin Anh. K. 100, angeb. de e
geſ. Chemnitz-Würſchnitzer 4 9 100 geſ. Graz Köflacher in Courant 62 103 geſ. LeipzigDresdner 3
114 geſ. do. do. 490. 102 geſ. Magdeburg Leipziger 490 100 geſ. do. do. 4 101 geſ. Magdebürg
Halberſtädter 422 9 1029 geſ. Thüringiſche 1. Emiſſ. a 101 angeb. do. II. Emiſſ. 5 102 geſ. do.
ü1j. Emiſſ. 49/2 9 101 geſt, do. IV. Emiſſ. 41, o 102 angeb. Werrabahn 5 102 geſ. Eiſenbahn Actien.
Albertsbahn 479 geſ. Chemnitz Würſchnitzer 160 angeb. Friedr. Wilh. Nordb. 63 geſ. Leipzig Dresd
ner 242 angeb. LoöbauZittauer T.it. A. 51 angeb., do. it. 3. NagdeburgLeipziger 285 geſ. Thüringi
ſche 118 geſ. Bank u. Credit Actien. Algem. veutſche Eredit Anſtalt zu Leipzig 27 geſ. „AnhaltDeſſ.
Bankact. Cob.Goth. Cred. Geſellſchaft 70 geſ. Geraer Bankact. 869, geſ. Gothaer Bankactien 80 geſ.
Dipziger Bankactien 136 geſ. Meininger Eredit Bank DOeſterr. Credit Anſtalt 84 angeb. Weimariſche
Bankactien 80 geſ. Sorten Kronen (VereinsHandelsGoldmüngze) à Zollpfund Brutto und o Zollpfund
fein per Stück 9. 6/, geſ. Andere ausländ. Louisd'or 5 Agie auf 100 99, geſ. (oder 5. 14Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmyer. à 5 R per Stück 5. 14 geſ. 20 Francs per Stück 5. 10 geſ. Polländ
Due. à 3 auf 100 de geſ. (oder 8 Kaiſerl. Duc. à 3 auf 100 55. geſ. oder 3
5 Silber per Zollpfd. fein 2926 gel. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 77 geſ. Diverſe aus
länd. Kaſſenanweiſungen a 10 99 e Ausländ. Banknotenz r für welche hier keine Auswechſelungskaſſe Iſt

995 geſ. Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. 151 geſ. 2. Mt. London pr. 1 Pfd. St. 7
6. 23 geſ. 3 Mt. 6. 21, geſ.

Marktberichte.
Wei v Halle, den 20. Mai.

eizen bezahlt 68 71, 72 Roggen ruhiger
Gerſte unverändert e Haſer 23

2

Magdeburg den 19. Mai.

52

e

(Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen e e HaferKartoffelſpiritus, 8000 Kralles loco ohne Faß,
18

Nordhauſen den 19. Mai.

Weizen 2 17 h i SRoggen 2 7
Gerſte 1 12 e 20Hafer S 25 4 2Rübdt pro Centner 14
Leinöl pro Centner 14

Berlin den 19. Mai.
Weizen loco 65—77 nach Qual.
Roggen loco 80pfünd. 50/, ab Kahn bez.

galiz. 46 ab Bahn bez., Frühjahr 49 h
bez. u. Br. e G. Mat Juni 48

bez., Br. u. G. Juni Julibez. u. G.) Br. Juli Aug. 489, 47bez Sept. Oct. 471 47 beg. u. G., 47 Br.,
Oct. Nov. 462 bez.

Gerſte, große u. kleine 34—36 pr. 1750pfd.
Hafer loco 24—26 pr. 1200 Pfund, fein weiß

ſchleſ, 259.—26 ab Bahn bez. Lief, pr. Frübt. 25
726 bez., Mat Juni 24 bez. Juni Juli
24 e bez. Juli Auguſt 24 bez. u. G., 25
Br. Sept. Oct. 25 Br.

Erbſen Koch u. Futterwaare 49-257
Rüböl loco 13 Br. Mai,

Juli 132 bez. u. Br. G., Juli Aug. 33Br. G. Sept. Oct. 13 hez. Oct. Nov.
Mai Juni u. Juni

Leinöl loco 13
Spiritus loco ohne Faß 17 bez. Mai u. Mai

Juni 175 bez. Br. u. G. Juni Juli 17
bez. u. G. Br., Juli Aug. 172 bez. u. G.,
Br. Aug. Sept. 177 bez. Br. G.Sept. Oct. 17 P bez. u. G. e Br. Oct. Nov.
177 bez. u. G. 17 Br.Wetzen flau. Roggen loco begegnete bei mäßigen Of
ferten auch nur ſchwächer Frage Termine erdöffneten in
feſter Haltung ermatteten aber durch vermehrtes Angebot
im Verlaufe und ſchließen unter Schwankungen zu An
fangsCourſen, gekünd. 7000 Ctr. Hafer gekünd. 1200
Etr. Rüböl vernachläſſigt, konnte bei überwiegendem An
gebot vorgeſtrige Preiſe nicht holen und war der Verkehr
pr. Herbſt ein ziemlich reger. Spiritus wurde zu faſt
unveränderten Preiſen mäßig gehandelt und ſchließt der
Markt aber in ziemlich feſter Haltung.

Breslau, d. 19. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 16 G. Weizen, weißer 68 84 gelber 68
-82 Roggen 53-——59 Gerſte 3238
Hafer 22—28

Stettin, d. 19. Mai. Weizen 70—-77.. Roggen 49,
Mai 475 Mai Juni 47 Juni Jult 47. Rübbl13 Sept. Oct. 13 Spiritus 17 MaiJunt 162 Juni Jult 169 Sept. Oct. 17 Alles
bezahlt.

Hamburg, d. 19. Mai. Weizen loco ſehr ſtille, ab
auswärts ſehr gedrückt. Roggen loco feſt, ab Königsberg
Mai 77 Br. 76 G. Oel Mat 29 Oct. 27

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 18. Mai Abends 2 Fuß 3 Zoll,
am 19. Mai Morgens 2 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19. Mat Vormitt. am alten Pegel 48 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 19. Mai Mittags 2 Ellen Zoll unter 0.

s bez. u. G. Br.
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Schifffahrtsnachricht

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts: Am 18. Mai.

10, Güter, v. Magdeburg n. Tetſchen.
Nutzholz, v. Spandau n. Buckau. E. Baumgarten,

Güter, v. Magdeburg n. Halle. Am 19. Mai. Mag
Dampyfſchifff. Comp., Rohelſen, v. Hamburg n

uckau.

Niederwärts: Am 19. Mai. er, S
toffeln, v. Dorenburg n. Kamburg. A. Schröder
Zucker, v. Bernburg n. Berlin.

Halle n. Magdeburg.
Magdeburg, den 19. Mai 1862.

Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Nutz Eichen- Verkauf

265 Stück.
Aus dem Schlage Düſterethal, eine Viertel

Stunde von der Leimbacher Chauſſee, gut zur
Abfuhr gelegen, ſollen

265 Stück Eichen von eirea 11,142 Efß.
von 9 bis 27 Zoll Durchmeſſer und von
8 bis 47 Fuß Länge, worunter Abſchnitte
ſind, die ſich theils zu Böttcherholz, Wal
zen, Brunnenröhren, Bohlen, Saulen und
auch mehrere zu Schiffsbauholz eignen,

Montag den 2. Juni a. e.
von früh 9 Uhr ab

in dem Gaſthauſe „zur Linde in Bräunrode
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die Verkaufsbedingyngen werden bei Anfang
der Licitation bekannt gemacht und hier nur be
merkt, daß des Steigerpreiſes gleich im Ter
min als Angeld gezahlt werden muß, und daß
der Vollzahlungs- Termin mit Berückſichtigung
der Bedingungen bis 2. September d. J. hin
ausgeſetzt iſt.

Auf Verlangen wird Herr Förſter Letz be
ſagte Eichen vor dem Termine näher nachweiſen.

Bräunrode, den 16. Mai 1862.
Der Oberfoörſter
gez. Deeke.

Obſt Verpachtung.
Sonnabend den 31. Mai e. von Nachmittag

2 Uhr ab ſollen im Prinzſchen Gaſthofe in
Helfta die diesfährigen Obſtnutzungen

4. der Gemeinde Helfta:
auf der Halleſchen Chauſſee, vo der Brücke
an der Beuchmühle bis an das Chauſſee
Haus bei Helfta;

2) auf dem Gemeinde Anger am Schaafdeiche
3) auf der blauen Chauſſee bis an die Kö

nigliche Forſt;
4) auf dem Anger am Tanzplatze
r. der Königl. Domaine Helfta
5) im Deichgarten, auf den angrenzenden

Aengern ünd Plantagen
6) im Hüttengrunde und auf dem Lerchen

hügel, und
7) alles Obſt in dem Bezirke des Vorwerks

Biſchofrode, auf der Haide. und im
Neckendorfer Grunde,

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet

Prager Schleppkahn Nr.
F. Kutſcher,

Chr. Günther, Kar

F. Hartmann, Sy
rup, v. Halle n. Magdeburg. Fr. Eckardt, Güter, v.

Geaichte Zollgewichte billigſt bei J. G. Mann Söhne
Tapeten, Bordüren

Stück an, bei

gemalte Rouleaux
arten zu ausser ordentlich billigen Preisen Iamnz W von 52 Kähne, Hüter, v. Stettin n. Halle R. Schröder s Tapeten broFriedrich Hayserin Vauumburg a/S.

7

ſowie als Zimmermaler; alle
Holzanſtrich liefert billigſt

Jch empfehle mich einem hochverehrten
und der Umgegend mit allen in mein Fach paſſenden Arbeiten,

Arten Thüren Fenſter ſowie

W. II Maler in Löbejün.

Publikum Löbejüns

tapeziert
Alle Arten Tapeten zu den billigſten Preiſen verkauft und

W. W Maler, Wagenlackirer.
Die erſten neuen Morcheln

e Julius Riffert,
Rusgische Cigarretten
von 10 40 R pro Mille
türkiſche, ruſſiſche, ungariſche und
franzöſiſche Negie- Tabacke, ferner
engliſcher Shag. in Original
M Packungen und loſe, empfehlen in

vorzüglicher Güte unter Garantie
der Echtheit

O. Rehlaender Co.
ihgigerſtraße 59.

Eine ſtarke Drehbank, 6“ lang, 9“ Spitzen
höhe, 2 neue Liniürmaſchinen für Lithographen
verkauft H. Schmädt, Mechaniker. Halle,
kleine Ulrichſtraße Nr. 11.

Zu verkaufen
eine ſchöne comfortable Familien Wohn und
Gartenbeſitzung in Gotha, für 5600 A. Nä-
heres beim Bevollmächtigten des Beſitzers, Adv.
F. Schulz daſelbſt.

Für eine Taback und Cigarren Handlung in
Berlin wird zum ſofortigen Antritt ein Lehr
ling geſucht und iſt Näheres zu erfragen bei

F. A. Oehler in Zeitz
Bekanntmachung.

Meldungen zur Uebernahme von Agenturen
für Lebens Verſicherung nimmt entgegen

Nuſt, General Agent der Teutonia
in Halle, Königsſtr. 6.

Meinen zu Eisleben vor dem Rammthore,
an einer der frequenteſten Straßen belegenen,
auf das Nobelſte eingerichteten Gaſthof zum
Preußiſchen Hofe““, mit einem daran befindli
chen vier Morgen enthaltenden Geſellſchafts
und Gemüſegarten, bin ich geſonnen, auf ſechs
nach einander folgende Jahre zu verpachten.

Sonntag den 25. Mai wird. im Gaſthofe zu
Nieder-Eichſtedt ein großes Concert
von den Eisleber Berghautboiſten abgehalten
werden. Anfang des Concerts Nachmittags
4 Uhr. Zur Aufführung kommt.

1) Marſch von Speer.
2) Duvertyre zu Rui-Blas v. Mendelsſohn.
3) Geſang.
4) Variation zur Clarinette v. Calliwoda.
5) OrpheusQuadrille von Strauß.
6) Ouverture zur Oper „die Weiber von

Weinsberg“ von Conrad.
7) Geſang.

„Giaramento“.
9) Kunſtſinn und Liebe,

Goldſchmidt.
10) Zapfenſtreich Polka von Paffhold.

Abends findet Ball ſtatt.
Nieder-Eichſtedt, den 14. Mai 1862.

K. Nette, Gaſtwirth.

S Male.Heute Mittwoch Geſellſchaftstag, Speck
Matz- und Kaffeekuchen.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Am 19. d. M. früh 9 Uhr wurde meine
liebe Frau Minna geb. König von einem
geſunden Mädchen glücklich entbunden.

Merſeburg, am 19. Mai 1862.
Nitter, Kreis Secr.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 6 Uhr entſchlief nach langen

Leiden unſere innigſt geliebte, theure Muttker,
die verwittwete Rechnungsrath Meißner, in
ihrem 49ſten Lebensjahre, was mit tiefbetrüb-
tem Herzen ſtatt jeder beſondern Meldung an
zeigen die hinterbliebenen Kinder.

Halle, den 20. Mai 1862.
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforschlichem Rathe ſtarb am
12. d. M. Nachmittags nach 4 Uhr in einem

Potpourri von

8) Präludium, Chor et Cavatine aus der Oper

A.

r

P 2 2 9 82 2

er

Alter von 67 J. 3 M. unſer guter Gatte und
Vater der Cantor und Schullehrer Gottlob
Lebrecht Berlich zu Beeſedau. Zugleich
fühlen wir uns gedrungen, dem Herrn Paſtor
Schween zu Beeſen-Laublingen für die
uns unvergeßlichen, am Grabe geſprochenen
Troſtesworte, ſowie den Lehrern und dem Herrn
Cantor Schram und dem von ihm' geleiteten
Geſangverein für den erhebenden Grabgeſang,
auch der ganzen Gemeinde für die ſo zahlreiche
Theilnahme ſowie auch ſämmtlichen Schulkin
dern die ſeinen Sarg mit Blumen und Krän

werden. Bemerkt wird, daß Pächter die Hälfte
der Pachtſumme nach beendigtem Termine an
zuzahlen hat.

Helfta, den 18. Mai 1862.
Der Schulze Taenzer.

Hierzu habe ich Termin auf den 24. Mai d. J.
Nachmittags 3 Uhr im Gaſtlokale ſelbſt anbe
raumt, zu welchem ich hierauf reflektirende reelle
Pächter hiermit einlade. Zu bemerken iſt noch,
daß die in Ausſicht zu bauen ſtehende Eiſenbahn
ſehr nahe vorbei führen würde auch nach Be
finden der Umſtände ein Tanzſaal gebaut wer

Auf Grube Wü helm Adolph“ den ſoll, zu welchem die Zeichnung im Ter-
zu Lebendorf bei Cönnern werden a r er g Mat 1862
kräftige thätige Arbeiter geſucht, Eisleben, Be Gaſthofsbeſt
zu Abraumsarbeiten über Tage und e eezu unterirdiſcher Kohlenförderung. Leberecht Dettler.
Dem vrdentlichen, fleißigen Arbeiter
wird ein gutes Lohn zugeſichert.

Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren,
aus guter Familie in allen weiblichen Arbeiten
geſchickt, ſucht, um ſich nützlich zu machen, eine
Stelle zur Unterſtützung der Hausfrau und Be
aufſichtigung der Kinder. Näheres unter Chiffer
A. B. franco poste rest. Merseburg.

Aer Pferde Füchfe, 4 und 5 Jahr alt,
fehlerfrei, hat zu verkaufen

ten Bedingungen zu engagiren geſucht.

Für ein Manufact.W. Geſchäft werden ein
Reiſender ſowie ein Verkäufer unter vortheilhaf

L. F. W. Körner, Kaufm., Berlin.
Fette Limburger u. Baierſche

Sahnenkäſe, à St. 4 u. 5 empfiehlt
Roltae.

Eine braune Stute, gut zugerit-

zen ſchmückten, und für das ſo anſehnliche, un
ter ſich geſammelte Geſchenk behufs Aufſtellung
eines Grabſteines, der ihrer Liebe und Aner

kennung bis in ferne Zukunft zur ehrenden Er
innerung diene,
Herzen zu danken.

hiermit öffentlich von ganzen

Dank auch allen Freunden und Bekannten,
die ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten.

Sanft ruhe er bis zur Auferſtehung, und
ewiges Wiederſehen in Jeſu Chriſto möge unſer
Troſt ſein.

ten, iſt zu verkaufen auf der DoW. Herbſt in Zörbig. maine Lauchſtedt.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei, in Halle.

Beeſedau, d. 14. Mai 1862.
Die Hinterbliebenen.

e

e
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Beilage zu II7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle,

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 20. Mai 2 Uhr 34 Min. Nachmitt.
Angekommen in Halle den 20. Mai 3 Uhr 14 Min. Nachmitt.

Kaſfſel, Dienstag d. 20. Mai. Geſtern Abend
fand eine Miniſterial Sitzung unter dem Vorſitze des
Kurfürſten über das Ultimatum der Preußiſchen Re
gierung ſtatt und erſt gegen II Uhr wurde beſchloſ
ſen, das Ultimatum abzuweiſen. Der Preußiſche Ge
ſandte wird wahrſcheinlich noch heute ſeine Abberu-
fung anzeigen.

Die Eröffnung des Landtags.
Der Vortrag, mit welchem der Landtag am 19. d. eröffnet wor

den iſt, hat den Schleier nicht gehoben, der über das Syſtem der zei
tigen Eentral Verwaltung gebreitet iſt. t

Dem Lande wird die Verſicherung gegeben daß die Finanzen ſich
„fortſchreitend günſtiger geſtalten und daß es für die Heeresorganiſa-
tion des Jahres 1861 keines Zuſchuſſes aus dem Staatsſchatze bedurft

abe.v Das preußiſche Volk wird ſich erinnern, daß das in dieſen Wor
ten angedeutete Verdienſt um die günſtige Finanzlage des Staates Nie
mandem anders als dem abgetretenen Finanzminiſter anzurechnen iſt
und daß die glücklichen Reſultate, die jetzt dem Lande verkündet wer
den, die Früchte der Anſtrengungen des Frhrn. v. Patow ſind. So
ſehr uns die indirekte Anerkennung die dem abgetretenen Finanzmini
ſter endlich zu Theil wird, erfreut eben ſo wenig darf es uns bei der
angeblich günſtigen Finanzlage überraſchen daß die Steuerzuſchläge,
von welchen bei der Wahlagitation ſo vielfach, wiewohl ohne den ge
wünſchten Erfolg die Rede geweſen iſt, mit dem I. Juli aufhören ſol
len und daß der Einnahme- Ausfall theils durch zeitweilige Ein
ſchränkungen im Militärbudget, theils durch Erſparungen bei dem
Staatsſchuldenweſen theils durch höhere Einnahmen gedeckt wird.

Was die zeitweiligen Einſchränkungen in den Militärausgaben
betrifft, ſo werden darunter vorübergehend ausführbare Erſpar
niſſe verſtanden, die in dem Augenblicke aufhören ſollen, wo „in der
Grundſteuer eine neue Einnahmequelle ſich eröffne.“ Die Erträge die
ſer neuen Finanzquelle ſollen alſo mindeſtens zum Theil, dem Mili
tärweſen zugewendet werden damit unſer Heer in „ungeſchmälerter
Tüchtigkeit“ daſtehe zur „Un abhängigkeit und Sicherheit des Vaterlan
des. Wir wollen nicht glauben daß die zeitweiligen Einſchränkun
gen“ der Tüchtigkeit unſeres Heeres irgend einen Eintrag zu thun im
Stande wären denn alsdann würde es einer der größten Fehler ſein,
auch nur vorübergehend die kleinſten Kleinigkeiten ſparen zu wollen.
Leidet aber die Tüchtigkeit und Schlagfertigkeit unter den dreijährigen
Erſparungen nicht, ſo iſt ſchwer einzuſehen warum der überwiegend
finanzielle Vortrag künftige Finanzmittel im Voraus mit Be
ſchlag belegt.

Die erwähnten Erſparungen bei den Staatsſchulden kennt das
Land hinreichend als kaum erwähnenswerth, denn ſie betragen die Sum
me von etwa 145,000 Thlr. ſo wie es weiß daß die betonte Ver
mehrung der Einnahmen mit Nichten das Reſultat einer Eentralver
waltung ſein kann, die kaum zwei Monate im Amte iſt, ſondern daß
dies eine Erbſchaft iſt, die der Vorgänger ſeinem Nachfolger hinterlaſſen
hat. Es iſt dies im Intereſſe des Landeswohles ein ſo ſchönes Anden
ken und Vermächtniß, daß wir wünſchen, der Nachfolger des jetzigen
Finanzchefs möchte in der Lage ſein gleich Rühmliches von ſeinem Vor
gänger zu berichten/ und daß er keine Veranlaſſung finden werde, dem
Lande welches bisher der Meinung war, alle Ausgaben des Staats
ſeien ausſchließlich zu nützlichen Verwendungen beſtimmt und es dürfe
keine Ausgabe vorkommen die in ihrem letzten Zwecke nicht zum Nutzen
und zum Vortheil des Staates und des Volkes verwendet werde, die
ſeltſame Thatſache zu verkünden, daß der Finanzverwaltung neben den
anderweitigen Ausgaben „noch Mittel zu nützlichen Verwendungen
auf allen Gebieten der Staatsverwaltung verfügbar bleiben.“

Nachdem, wie es in allen Landtägseröffnungen herkömmlich iſt,
auch des Eiſenbahnbaues Erwähnung geſchehen wird des Handelsver
trages zwiſchen dem Zollverein Und Frankreich gedacht, aber dabei mit
Stillſchweigen übergangen, daß die preußiſchen Finanzen einen ſichern
Ausfall erleiden werden. Jm Fall der Annahme des Vertrages wer
den wir daher darauf gefaßt ſein müſſen, daß die Finanzen des näch
ſten Jahres ein ganz anderes Bild zeigen werden als dasjenige iſt,
das uns der Herr Finanzminiſter heute mit den ihm von ſeinem Vor
gänger hinterlaſſenen reichen realen Mitteln ausmalt. Dagegen erhalten
wir die Verſicherung, daß der Schifffahrt des Zollvereins die Rechte
der am meiſten begünſtigten Nationen in Frankreich geſichert ſeien,
während doch der Schifffahrtsvertrag den Schiffen des Zöllvereins nur
die direkte Fahrt aus einem Zollvereinshafen, mit Zoll
vereinserzeugniſſen geſtattet, mithin für die deutſche Handels
marine alle Frachtfahrt ausſchließt, dagegen die franzöſiſchen Schiffe,
ſie mögen herkommen, von welchem Drte ſie wöllen, den deutſchen
Nationalſchiffen gleichſtellt. Einer ſolchen Jnkorrektheit gegenüber müſ
ſen wir doch daran erinnern, daß ſich England eine ſolche Zurückſetzung
nicht hat gefallen laſſen.
Nach den umſtändlichen finanziellen Erörterungen werden auch ein
Paar brennende Fragen der auswärtigen Politik, aber nur wie im
Chronikenſtile erwähnt und wiederholt, was alle Welt weiß.

Mittwoch den 21. Mai 1862.

Jn Bezug auf SchleswigHolſtein handelt es ſich darum, daß
Dänemark die Stipulationen von 1852 erfülle. Alle Verhandlungen
zwiſchen Deutſchland und Dänemark beziehen ſich darauf, das letztere
zur Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen anzuhalten. Der
genannte Vortrag ſagt darüber, daß „die Unterhandlungen noch zu
keinem Ergebniß geführt“ hätten, d. h. daß Dänemark die Erfüllung
des Vertrags von 1852 verweigere, und alsdann wird der Grund die
ſer Weigerung oder der Ergebnißloſigkeit hinzugefügt, nämlich weil „der
Erfolg davon abhängen werde, ob Dänemark bie 1852 übernom
menen Verpflichtungen zu erfüllen ſich entſchließen werde

Es iſt vollkommen richtig, wenn in dem Vortrage geſagt wird
„In der Frage der deutſchen Bundesreform hält die Regierung an dem
Standpunkte feſt, den ſie eingenommen hat.“ Wir billigen dieſen
Grundſatz darum, weil wir glauben daß eine Regierung, welche an
dem von ihr eingenommenen Standpunkte nicht feſthält, doch wohl
ſchwerlich zum Regieren berüfen ſein kann. Aber dabei bleibt immer
noch die beſcheidene Hauptfrage nach der Art und Bedeutung des
Standpunktes. Darüber ſchweigt bis jetzt die Geſchichte.

Während in dem Eröffnungsvortrage der Wiſſenſchaft und Kunſt
größere Mittel verheißen werden, eröffnet uns derſelbe Vortrag für den
Ausbau der Verfaſſung keine Ausſicht. Denn „die organiſchen Ge
ſetze, deren Entwürfe dem letzten Landtage vorgelegt waren“, ſollen
erſt im nächſten Winter in Arbeit kommen. Alſo neue Verſchiebung
deſſen, was dem Lande noththut, neue Verſchleppung derjenigen Ge
ſetze, welche orga niſche genannt werden. Es wird die Pflicht der
Landesvertretung ſein zu prüfen ob der Verſicherung der angeblichen
Feſthaltung an den prinzipiellen Grundlagen, auf welchen die früheren
Entwürfe beruhten, ein größerer Werth beizumeſſen ſei, als dem Be
dürfniſſe des Landes nach endlicher Erledigung der bereits ſeit 12 Jah
ren verſchleppten organiſchen Geſetzgebung

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Mai. Se. Maj. der König, welcher ſich am

Sonnabend 10 Uhr nach Schloß Babelsberg begab, kehrte geſternAbend 8 Uhr hierher zurück und beſichtigte heute Morgen auf dem
Tempelhofer Felde im Beiſein der königlichen Prinzen und der Gene
ralität. die 2. GardeJnfanterie Brigade.

Die Univerſität beging um 12 Uhr ihre Feier zu Ehren Fichtes,
der bekanntlich ihr Mitglied war. Trendelenburg's treffliche Feſtrede,
hob unter Anderem nachdrücklich hervor, daß von Fichte, dem erſten
Rector der Berliner Univerſität, ihr die Pflicht hinterlaſſen worden ſei,
die Unabhängigkeit der Geſinnung zu wahren. Se. königliche Hoheit
der Kronprinz war zugegen und ſprach dem Feſtredner ſeine Anerken
nung aus. Die Feier machte den würdigſten Eindruck.
Die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes an den König liegt im Ent

wurf der Fortſchrittspartei und der Fraktion Bockum Dolffs Harkort
ſchon fertig da.

Die blutigen Reibungen zwiſchen Militair und Civil haben wäh
rend der letzten Zeit namentlich in den Provinzen zugenommen. Wie
man hört, iſt Allerhöchſten Orts ein Befehl erlaſſen der die Verhü
tung ſolcher bedauernswerther Unfälle bezweckt.

Jtalien.
Die geſammte lombardiſche Preſſe iſt einſtimmig im Lobe über die

Energie der Regierung bei Unterdrückung der jüngſten Vorfälle an der
tyroler Grenze und ſie läßt zugleich den Bevölkerungen die Gerechtig
keit widerfahren, daß ſie eine rühmliche Beſonnenheit bei dieſer Gele
genheit entfaltet haben. Jn Brescia, wo die Haltung des Volkes
minder feſt war, iſt der Präfekt um ſeine Entlaſſung eingekommen.
Die Gerüchte von Miniſterveränderungen ſind grundlos. Die Expedi
tion der Aktionsmänner ſollte auf drei Punkten ausbrechen, von Stel
vio aus über das Stilfſer Joch, von Ferrarg aus über den unteren
Po und vom Meere aus. Der Einfall in Tyrol ſoll auf Einverneh
men mit den WälſchTyrolern berechnet geweſen ſein; von Ferrarg und
der Adria aus war es auf Venedig abgeſehen. Auch in Turin hatte
das Complot Theilnehmer, weshalb auch dort nachträglich noch Ver
haftungen erfolgt ſind. Die Regierung war ſeit mehreren Tagen ſchon
von dem Vorhaben der Aktionspartei unterrichtet; auch wußte ſie daß
Freiwillige heimlich angeworben und Kriegsvorräthe beſchafft würden.
Die nöthigen Vorkehrungen, den Geſetzen Achtung zu verſchaffen, wa
ren getroffen worden. Am 14. wurden Nullo und Ambiveri durch
einen Kapitän der königlichen Carabinieri in Palazzolo verhaftet, da
gegen ſie als die Führer des Unternehmens ſtarke Verdachtsgründe vor
lagen. Die in Sarinco verhafteten 55 Perſonen ſollten den Kern der
einen Kolonne bilden. Jn einem Rundſchreiben aus dem Miniſterium
des Jnnern wird den Präfekten erklärt, die Regierung wiſſe ſeit meh
reren Tagen daß an inehreren Punkten des Reiches geheime Werbun
gen zu einer Expedition Statt hätten und daß die Urheber dieſes Un
ternehmens vorſpiegelten, daſſelbe erfolge, wo nicht mit Zuſtimmung
ſo doch mit Duldung von Seiten der Regierung ſelbſt. Auch benutze
man zum Aushängeſchilde einen dem Lande theuren und bei der Regie
rung hochgeächteten Namen die Regierung glaube aber guten Grund
zu haben, zu erklären, daß eine Betheiligung dieſes berühmten Gene
rals an ſolchen Unternehmüngen, die zu nichts führen können, als die
durch Umſicht und Muth bereits erlangten Erfolge Jtaliens zu gefähr
den ohne allen Grund ſei. Die Präfekten werden daher aufgefordert,



Alles aufzubieten, damit mit feſter Hand das Geſet gegen ein Unter
nehmen das die Regierung nicht nur nicht duldet, ſondern entſchieden
verdammt, gehandhabt werde. Schon am 14. ging von Mailand ein
Bataillon Berſaglieri an die äußerſte Grenze des Veltlin ab. Die Ver
haftung Cattabeni's, die in der Nacht vorher, alſo vom 13. auf den
14., in Trescorre erfolgte, geſchah auf Regquiſition des Gerichts von
Genug und zwar in demſelben Hauſe, in welchem Garibaldi wohnt.
Am 14. traf bei Garibaldi der Flügeladjutant des Königs, General
Lieutenant Negri di Sanfront, von Neapel mit einem Auftrage Victor
Emanuel's ein.

Biſchof Ketteler von Mainz predigte am 11. d. in der deut
ſchen Nationalkirche zu Rom über das Evangelium des Sonntags vor
einer großen Zuhörerſchaft. Er ſprach über die Vergänglichkeit menſch
licher Macht und Herrlichkeit, woran man nirgends lebhafter als unter
den Ruinen des alten Roms erinnert werde und verhieß dann mit
hoher Zuverſicht den nahen Sieg der Kirche über ihre Dränger in Jta
lien und wie es dem Schöpfer des erſten franzöſiſchen Kaiſerreichs er
gangen, ſo werde auch der des zweiten enden.

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 25. Januar.

Hr. Prof. Knoblauch zeigt und erklärt die Einrichtung einer atmosphäriſchen
Uhr. Derſelbe demonſtrirt einige Verſuche, welche neuerdings von Plateau über Co
häſion und Adhäſton der Flüſſigkeiten angegeben worden ſind.

Hr. Dr. Neumann ſpricht über die thermiſchen Achſen der Kryſtalle, und zeigt
wie man bei einem Kryſtallblättchen die Exiſtenz ſolcher Achſen vermittelſt ſehr ein
facher Ueberlegungen nachweiſen kann.

Hr. Oberbergrath Biſchof legt eine Probe kryſtalliſirter ſchwefelſaurer Thonerde
vor welche in Folge ihres bedeutenden Waſſergehaltes (27 At. W.) ander Luft we
nig beſtändig iſt. Die techniſche Verwendung derſelben iſt nach Angabe des Vortra
genden ſehr gering.

Hr. Prof. Welcker berichtet über jüngſt von Prof. Leuckart angeſtellte helmin
thologiſche Unterſuchungen, nach welchen Daenia medio eanellata, deren Verfütterung
an Schweine keine Finnenbildung nachzieht, beim Rinde eine neue, ſehr charakteri
ſtiſche Art von Finnen erzeugte, ſo daß jene Bandwurmform des Menſchen von Fin
3 des Rindes abſtammen dürfte ſo wie Taenia solium von den Schweinefinnen

ammt.
Derſelbe legt einen Muskel eines mit Trichinen behaftetgeweſenen Menſchen

vor, demonſtrirt die Muskeltrichinen, und beſpricht den jüngſt entdeckten Entwickelungs
gang dieſer Entogoen.

Sitzung am 8. Februar.
Hr. Prof. Volkmann ſpricht über die Erklärung des binocularen Einfachſehens

nach der Theorie der identiſchen Netzhautſtellen mit beſonderer Rückſicht auf die neuer
dings gegen dieſe Theorie von Hrn. Hr. Nagel erhobenen Einwürfe.

Hr. Dr. Ule berichtet über die Länder zwiſchen dem rothen Meere und dem Nil,
namentlich zwiſchen Maſſaug und Chartum. Etwa 20 Meilen vom Meere entfernt er
hebt ſich ſcheinbar plötzlich aus dem Flachlande auftauchend die abeſſiniſche Gebirgskette,
egen 7000 Fuß aufſteigend. Zahlreiche Vorberge vermitteln den Uebergang vom Gedi e zum Küſtenſaume nur im Norden Maſſauas treten ſie zurück und machen einer

Wüſte Platz. Durch dieſe Bodengeſtaltung werden hier die auffälligſten landſchaft
lichen und klimatiſchen Kontraſte bedingt. An der Küſte die Wüſten Kadked und
Schäb, waſſer und vegetationslos, mit Salz bedeckt. Dann folgen weiter landein
wärts zum Theil mit dornigen Mimoſen bedeckte Haiden, die im Winter in üppiger
Vegetation grünen. Darauf folgen überaus fruchtbare Thäler und die Schluchten rei
ßender Bergſtröme, welche tief in die Vorberge einſchneidend die einzigen Zugänge zu
den Hochgebirgen bikden. Die Vorberge ſelbſt ſind trocken, baumlos, vielfach zerklüf
tet. Ueber ihnen erheben ſich die Hochgebirge mit europäiſch kühlem durch die Tro
penſonne gemilderten Klima, in ewigem Grün, aber ohne Schnee. Dieſer Bodenge
ſtaltung entſprechen klimatiſche Konträſte, wie ſie wohl nirgends auf der Erde auf ſo
engem Raum ſich wieder vereinigt finden. Während die Regenzeit in Abeſſinien etwa
von April bis Juli währt, fällt ſte in den Bergen der Bogos vom Juni bis Sep
tember, in den nördlich daran grenzenden Hebaslandern vom Auguſt bis October in
den Vorbergen vom September bis Januar und beginnt in Maſſaua ſelbſt erſt oft
im November. Dieſer ganze klimatiſche Strich umfaßt aber nicht mehr als 5 Tagerei
ſen. Die ganze Entfernung von Maſſaua bis Chartum beträgt 100 geogr. Meilen,
die gewöhnlich in 22 Tagereiſen zurückgelegt wird. 1 bis 2 Tagereiſen kommen auf die
Wüſte 2 andere führen durch liebliche und reich bewäſſerte Vorberge zu dem 5—6000
Fuß hohen Berxgſattel von Menza, eine fünfte Tagereiſe zu dem zweiten 4100 Fuß
hohen Bergſattel der Bogos; von da geht es über das Plateau von Mogarech zu den
ſich öſtlich anſchließenden weiten Steppenlandern Barka und Takka, die ſich bis an die
Ufer des Nil hinziehen. Maſſaug, auf einer Jnſel der Küſte gegenüber einer der.
heißeſten Punkte der Erde wo in der trocknen geit die Temperatut oft Tag und Nacht
ſich auf 40-450 R. erhält hat ſeine Wichtigkeit als Mittelpunkt des Handels für
Abeſſinien, deſſen gangbarſte öſtliche Päſſe hier münden. Es iſt ſeit dem 16. Jahrh.
Sitz eines türkiſchen Paſcha während auf dem Feſtlande gegenüber in Arkiko ein
Naib, d. h. Statthalter reſidirt, ein Ueberreſt jener Statthalter aus dem eingebore
nen Stamme der Beduan, welche die Türken bei ihrer Eroberung einſetzten. Die Be
wohner der Küſtenländer ſind im Süden die Schochos im Norden bis zu den Ber
gen hinauf die Beduan. Das Hirtenvolk der Schocho, im Beſitz der nach Abeſſinien
führenden Engpäſſe, iſt ein kräftiger, mit Ausnahme des Haares durchaus nicht neger
artiger Menſchenſchlag von dunkelbrauner mit ſchwarzer Hautfarbe, nahe verwandt
den die ganze Küſte on Aden bewohnenden Somali. Die Beduan, die ſich am rein
83 in den Bergen von Menza und Habab erhalten an der Küſte im Samhar viel
ach mit Arabern und Schoch vermiſcht haben und in deren griechiſch geformter Naſe

man ſelbſt noch Spuren einer Abſtammung von alten griechiſchen Kolonieen erkennen
will ſind der Farbe nach Afrikaner, der Phyſiognomie nach Kaukaſter der Sprache
nach (ſie ſprechen das alte Gheez) Semiten. Den zweiten Gebirgsſattel bewohnt das
Volk der Bogoös das dem abeſſtniſchen Chriſtenthum noch treu geblieben iſt während
die Beduan zum Jslam übergegangen ſind. Die Bogos ſind gelb bis ſchwarz von
Farbe, eigen aber niemals das eigentliche Negerruß, haben überhaupt nichts Afrika
niſches. ie haben ein ovales Geſicht mit zurückſtehenden Backenknochen vollem Bar
te, reichein, gröbem, aber niemals wolligem Haarwuchs. Das Land ver Bogos ge
hört zu den ſchönſten Afrikas. Gegen Süden erheben ſich die Gebirge bis zu den
Wolken gegen Norden ſenkt es ſich zu fruchtbaren gutbebauten Gegenden ab die
vom AinSaba bewäſſert werden. Die Gebirge haben ganz den Charakter der abeſſi
niſchen es ſind iſolirte, ſchroff aufſteigende Berge oder Plategus, die von tiefen Thä
lern und Schluchten zerſchnitten werden. „„Seinen vollen Ausdruck findet dieſer Ge
bixgocharakter im Berge Zadamba, der ſich etwa 2000 Fuß über der Ebene Schytel
erhebt. Hier ſteht ein Kloſter das nur durch einen 200 Schritt langen und 5 Joll
breiten Sattel der das Plateau, auf welchem es ſteht, mit der Hauptmaſſe des Ber
e verbindet, zugänglich iſt. Das Land iſt zugleich von einer überaus reichen Thier
welt belebt, von Löwen Leoparden, Panthern, Hhänen, Warzenſchweinen Schakaln
Affen Gazellen und Antilopen. Elephanten ſind im Mittelgebirge der Habab Giraf
fen nördlich von Suakim Strauße in den Küſtenſtrichen zu Hauſe.

Hr. Serbergrath Ottil la e legt eine Ueberſichtskarte der geognoſtiſchen Verhält
niſſe von Sachſen Brandenburg und Pommern vor, ferner mehrere Spezialkarten,

Sitzung am 22. Februar.
Hr. Prof. Volkmann ſpricht über den Zuſammenhang zwiſchen der Stellung

der Augen und dem Orte der Nachbilder. Letztere folgen den willkürlichen Bewegun
gen nicht nur des Augapfels, ſondern auch des Hauptes, während ſie von der Verſchie
bung des Bulbus, in Folge eines Fingerdruckes ungbhängig ſind. Hat man durch
Fixiren einer farbigen ſenkrechten Linie ein Nachbild erzeugt ſo kann man demſelben
durch Neigung des Kopfes nach dex Schulter eine ſchiefe, reſpective horizontale Stel
lung geben. Dieſelbe Stellung kann aber das Nachbild einer Senkrechten auch ohne
Neigung des Hauptes durch eine Axendrehung des Auges gewinnen. Während man
früher glaubte daß jede ſchiefe Lage des linegren Nachbildes, wenn nur die ſeitliche
Neigung des Hauptes vermieden worden auf einer Axendrehung des Auges beruhe,
hat Donders erwieſen, daß eben dieſe Lage auch ohne Axendrehung in Folge der Pro
jection entſtehen könne und müſſe. Der Vortragende erläutert dies durch ein nach
Finen Angaben eonſtruirtes Ophtbalmotrop. Er geht dann zu dem Beweiſe über
daß Donders in ſeiner ſchätzbaren Arbeit über dieſe Verhältniſſe ſich doch nicht ganz
frei von Mißverſtändniſſen gehalten habe. So wollte Donders aus dem Auftreten
eines einfachen Nachbildes ſchließen, daß die Hauptmeridiane beider Augen, bei gewiſ
ſen Projectionen die gleiche Richtung haben müßten. Der Redner zeigt, daß dieſe
Anſicht irrig ſei, indem die Einheit des linearen Nachbildes vielmehr von der primiti
ven Erregung correſpondenter Netzhautpunkte abhänge.

Sitzung am 8. März.
Hr. Prof. Volkmann giebt eine Ueberſicht der Methoden, welche bis ſetzt zur

Meſſung der Geſchwindigkeit des Blutumlaufes in Anwendung gebracht ſind und der
Reſultate, zu welchen dieſelben geführt haben. In den Capillaren dürchſichtiger Theile
läßt ſich die Bewegung des einzelnen Blutkörperchens unter dem Mifkroskop deutlich
verfolgen und meſſen. Die Geſchwindigkeit deſſelben beträgt beim Froſche etwa
Millimeter in 1 Secunde. Die Geſchwindigkeit des Blutumlaufes in großen Schlag
adern wurde von dem Vortragenden durch Einſchaltung des von ihm eönſtruirten Hä
modromometers gemeſſen und ergab ſich in der Carotis verſchiedener Säugethiere
300 Millimeter in I Secunde. Später gelang es dann Vierordt auch die Blutge
ſchwindigkeit in den Capillaren der Netzhaut des Menſchen zu ermitteln. Das Re
ſultat ſtand dem beim Froſche gefundenen ſehr nahe.

Hr. Dr. Ule ſprach im Anſchluß an einen frühern Vortrag über diejenigen Län
der und Völkerſchaften Afrika's durch welche die Heuglin'ſche Expedition ihren
Weg nimmt. 0

Meßbericht.
Leipzig, d. 16. Mai. Der Großhandel dieſer Meſſe iſt ſo gut wie been

det, wenn auch hin und wieder von den anweſenden Polen von Manufacturwagaren
noch Einiges gekauft wird. Von Tuchen Rock und Hoſenſtoffen wie in feinen
Buckskins wurde noch Manches zu den vorherigen Preiſen aus dem Markte genommen,
doch blieb die Meſſe darin im Allgemeinen flau. Die amerikaniſchen Käufer fehlten
nicht ganz, ſie nahmen aber von Zepyhr und Dreivierteltuchen nur mäßig ab, da das
Tuchgeſchäft bei ihnen wie ſchon früher bemerkt vor der Meſſe ſchlecht gegangen iſt.
Schwere Mitteltuche waren gut gefragt und reichte mitunter der Vorrath nicht aus,
hochfeine weniger. Sommerbuckskins der vorgerückten Jahreszeit wegen erhielten
viedrigere Preiſe ebenſo blieben aus gleicher Urſache hellfarbige, Damenmäntelſtoffe
vernachläſſigt, Brünner Mödeſtoffe gingen gut ab, nicht ſo die niederländiſchen, die
mehr auf feſten Preiſen gehalten würden. Kamingarnfabrikate waren mehr als ge
wöhnlich in dieſer Meſſe gefragt, vorzüglich ſchwarze und neue Farben. Leichte ge
miſchte Manufgeturwagren aus Chemnitz Meerane, Glauchau c. in hellen
Farben gingen recht gut ab und halten mäßige Preiſe. Man kann ſagen daß ein
rm Stoffe ganz ausverkauft wurden und ünſere Jnduſtrie darin ſo weit vorgerückt
ſt, daß wir in dieſem Fache den Abſchluß des franzöſiſchen Handelsvertrags durchaus

nicht zu fürchten haben. Baumwollene gedruchte Waaren ſind ebenfalls gun
gekauft worden und hat beſonders eine Kattunfabrik (Gebrüder Liebermann in Ber
lin) täglich neue Sendungen beziehen müſſen. Wir nahmen dieſes große Lager zu
einer Zeit in Augenſchein wo für einen Einkäufer aus Buenos Ayres ſtarke Poſten
gepackt wurden. Auch in gedruckten halbwollenen Wagren war der Abſatz nicht ſchlecht
zu nennen. Jn engliſchen Manufaeturwaaren war kein großes Geſchäft, da durch die
Fortſchritte im Zollvereine der engliſche Markt immer mehr verdrängt wird. Soge-
nannte weiße Waaren des Voigtlandes konnten trotz des hohen Auſſchlags der
Garne, nur ſelten einen höhern Preis erzielen ebenſo Stickereien von ebendaher. Am
gefragteſten blieben glatte Artikel, wie Mull c. Strumpfwaaren haben wie
immer, in dieſer Meſſe kein großes Geſchäft gemacht. Jn Schaägfwollen aller
Gattungen ſind noch mehrere Zufuhren eingetroffen ſo daß eines 4000 Centner zum
Verkaufe geſtellt wurden. Obgleich die Fabrikanten ſich wenig in den Markt begaben
und ſehr geringe Preiſe boten, ſo ſind doch bis jetzt eires 2000 Eentner, größtentheils
Kammwollen für Spinner und Gerberwollen verkauft, aber 6 bis 10 Thlr. pro Etr
weniger bezahlt worden.

Fremdenliſte,
8 Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Mai.

Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Reibnitz a. Löberſchütz, v.
Thadden a. Batzwitz. Hr. Dr. Witte a Berlin. Hr. Paſtor Jtzerott a. Jelen
i. d. Altmark. Hr. Siud. Kracewsky a. St. Petersburg. Die Hrrn. Kaufl.
rn a. Aachen, Jantzen a. Leipzig. Hr. General Agent Wichmann a.
Lübeck.

Stadt ZAürieh. Hr. OAmtm. Hübner a. Weißenſchirmbaäch. Hr. Amtm. Schott
a. Oberſchmon. Hr. Reg. Rath Kaiſer a. Osnabrück. Hr. Capitain Looſe a.

Hamburg. Hr. Cand. Winkel a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Meine u. Rum
ſchöttel a. Leipzig Pinkuß a. Berlin Winzer a. Bremen.

Goldner Ring. Die Hrru. Oberlehrer Hirtzel a. Frankfurt a. M., Rapp g.
Stuttgark. Hr. Fabrik. Frank a. Bautzen. Die Hrrn. Kauf Hainrich a.
Leipzig Hartmann a. Berlin Manngold a. Eiſenach Neumann a. Haämm,
Setlatzſcheck a. Breslau.

Goldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Harniſch m. Frau a Stendal. Hr. Gerichts
Aſſeſſor Buchholz a. Magdeburg. Hr. Apoth. Gxriemann a Köln. Hr. Cand.,
theol. Weber a. Guttenberg. Die Hrrn. Kaufl. Bendiſch a. Magdeburg Peß
ler a. Hamburg Beiſchendorf a. Altenbürg, Hirſchfeld a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Se Erl. Graf Solms Rödelheim a. Roßlä. Hr. Gutsbeſ.
v. Donner m. Gem. a. Poſen. Hr. K. Berg Aſſeſſor Harz a. Dorimund. Hr.
Fabrik. Hertel a. Limbach. Die Hrrn. Kaufl. Ellon m. Gom. a. Münden,
Liebau a. Glauchau, Ley a. Schöttmar. Frau Simon a. Sangerhauſen Frau
Gans a. Burgsdorf.

Mente's Aötel. Hr. Buchhdlr. Focke a. Chemnitz. Hr. Steuer Rath Ortmann
a. Brandenburg. Die Hrrn. Kaufl. Walter a. Mainz v. Munderack a. Lan
genſalza Wichmann a. Lübeck, John m. Frau a. Frankfurt a. M., Henniger
a. Arnſtadt. Hr. Fabrik. Rang a. Rabemonſt. Hr. Baurgth Mons a. Erfurt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 ubr. ſ. Tageemitten

e h helleLuftdruck 335,11 Par. L. 334,73 Par. L. 334,42 Par L. 334,75 Par. L.
Dunſtdruck 4/50 Pat. L. 4,84 Par. L. 5,43 Par. L. 4,92 Par. L

Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 76 pEt.
welche die Helmſtädter Mulde, das Staßfurter und Erfurter Salem Durchſchnitt darſtellen. las zbergwerk W ſenkrech
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89 pCt. 55 pCt.
Luftwärme 10,8 G. Rm. 17,8 G. Rm. 13,7 G. Rm. 14,1 G. Rm.
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Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß

gebracht, daß auch während der diesjährigen
Bade Saiſon die polizeiliche Aufficht im Bade
Wittekind und deſſen Umgebungen dem Pri
vat Secretair Friedrich Julius Sterzel
aus Halle übertragen worden iſt.

Halle den 16. Mai 1862.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.
J. A. Der KreisSecretair Barth.

Oeffentliche Vorladung.
Auf Grund der Beſchuldigungsſchrift der hie

ſigen Königl. Staatsanwaltſchaft vom 5. März
er. iſt durch Beſchluß der fünften Deputation
des unterzeichneten Gerichts vom 10. März
1862 die Eröffnung der Unterſuchung gegen die
Militärpflichtigen

Auguſt Ernſt Gieſeler aus Löbe
jün,2) Gottfried Leberecht Hohmann aus
Räthern,

3) Karl Franz Köhler aus Nietleben
wegen Auswanderns ohne Erlaubniß und damit
verbundener Entziehung vom Militärdienſte be
ſchloſſen worden.

Es wird daher ein Termin zur mündlichen
Verhandlung vor der 4. Deputation auf

den S. Juli e. Vormitt. 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude über den Hof weg

2 Treppen hoch im Sitzungsſaale anberaumt
und ergeht an die genannten Perſonen die Auf
forderung, ſich in dieſem Termine Behufs ihrer
Verantwortung zu geſtellen und die zu ihrer
Vertheidigung dienenden Beweismittel entweder
mit zur Stelle zu bringen oder ſchon vorher ſo
zeitig anher anzuzeigen daß ſie noch zum Ter
mine herbeigeſchafft werden können.

Wenn die sub 1.—3 oben Genannten nicht
pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde erſcheinen ſo
haben ſie zu gewärtigen, daß mit der Unterſu-
chung und Entſcheidung in contumaciam gegen
ſie verfahren werden wird.

Halle a/S., am 10. März 1862.
Königl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d
I. Abtheilung.

Das dem Zimmermeiſter Carl Schmidt
zugehörige, im Hypothekenbuche von Trotha
Bd. 4 unter Nr. 115 eingetragene Grundſtück:

„Ein Wohnhaus nebſt Zubehör“,
nach der, nebſt Hypotheken Schein in der Re
giſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15)
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

3096 20 ſollam J. September er.
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. I1, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath von Landwüſt
meiſtbietend verkauft werden.
S Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Ge

richte anzumelden.

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion

Düben.Das in der Vorſtadt Düben belegene, dem
Schuhmachermeiſter Johann David Rauſch
und den Erben deſſen Ehefrau Johanne Ro
ſine Rauſch geb. Hille gehörige, Vol. l.
pat. 161. des Hypothekenbuchs der Vorſtadt
Düben eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör,
abgeſchätzt auf 520 54 25 zufolge der nebſt
Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe, ſoll
am 13. September er. Vorm. 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſüchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Ge

richt anzumelden. tAlle unbekannte Realprätendenten. werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion
päteſtens in dieſem Termine zu melden.

welche wegen einer aus dem Hy

Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Kürten ſoll Dienstag den 27. Mai Vormit-
tags 10 Uhr in der Schenke daſelbſt meiſtbie
tend verpachtet werden. Die Hälfte der Pacht
ſumme iſt im Termine zu erlegen.

Kütten, am 19. Mai 1862.
Die Ortsbehörde.

Obſt Verpachtung.
Montag den 26. Mai Mittags 1 Uhr ſoll
im Gaſthofe zu Beeſenſtedt der Obſtanhang
auf unſern Plantagen meiſtbietend verkauft wer
den. Die Bedingungen werden im Termin be
kannt gemacht und iſt die Hälfte der Kaufſum
me anzuzahlen.

Gebrüder Nette in Beeſenſtedt.
Kirſchen- Verpachtung.

Montag den 26. Mai Nachmittags 3 Uhr
ſollen die diesjährigen Süßkirſchen auf der Chauſ
ſee bei Hohenthurm im Geisler' ſchen Gaſt
hofe zu Roſenfeld meiſtbietend verpachtet wer
den. Die Hälfte der Pachtſumme iſt ſofort
nach erfolgtem Zuſchlag zu erlegen, die übrigen
Bedingungen werden im Termin bekannt ge
macht.

Hohenthurm, den 19. Mai 1862.
Der Schulze Nebel.

Sonntag den 25. Mai Nachmittags 4 Uhr
ſollen die Nutzungen der Kirſchen auf der Chauſſee

zu Trotha im Gaſthofe „zum Rehbock“ ver
kauft werden.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährigen Obſtnutzungen des Ritter

gute Oſt rau ſollen Montag den 26. Mai
J. Vormittags 10 Uhr in der daſi

gen Gärtüer Wohnung öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht. Die Hälfte der Pachtſumme
ſoll ſogleich gezahlt werden.

Obſt- Verpachtung.
Montag den 26. Mai e. Vormit-

tags 11. Uhr wird die diesjährige hieſige
und Eröllwitzer Obſtnutzung öffentlich
meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet.

Gimritz bei Halle a/S.
C. Bartels.

Auction.
Montag den 26. Mai
Vormittags 10 Uhr

ſollen im Gaſthofe zum „goldnen Ring und
dem am Markt gelegenen Hauſe des Herrn
H. Küſtermann meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verſteigert werden 4

3 auf allen Stellen brauchbare Arbeitspferde,
2 vierteljährige Hengſtfohlen edler Abkunft, 1
faſt neue Droſchke zum ein und zweiſpännig
Fahren eingerichtet, 1 ſog. Blochwagen, 1 Kipp
karre, 1 Laſtſchlitten, 1 Ackerpflug, 1 Getreide
Reinigungs Maſchine, Fäſſer, Ziegelformen 2
Heshing's, div. Nutzhölzer und andere brauch
bare Gegenſtände mehr. Käufer werden erge
benſt eingeladen.

Freyburg a/U., den 20. Mai 1862.
Ed. Brohmer.

Auetionin Naumburg im Gaſthof „Zum
blauen Stern.“

Mittwoch den 28. Mai von Vor
mittags 9 Uhr ab und folgende Tage
ſollen übercomplettes gutgehaltenes
Mobiliar als: Tiſche, Stühle, So
phas, Schränke, Spiegel, Bettſtellen
und Betten, Kupfer und anderes
Geſchirr ſowie verſchiedene andere
Gegenſtände meiſtbietend gegen ſofortige Zah
lung verkauft werden.

Ritterguts- Verkauf.
Ein feundlich Felegenes Rittergut bei Sorau in Schleſien mit 1100 Morgen Areal,

maſſiven Gebäuden, iſt ſehr preiswürdig
für 32,000 bei 260,000 Hypothek zu
verk. durch Gutsbeſitzer Haubold in Neu
ſchönefeld Nr. 4 bei Leipzig

Stelle-Geſuch. Ein junger Mann aus
Baiern, 24 Jahre alt, militärfrei u. cautions
fähig, der ſchon einige Jahre in Kunſtmahl u.
Oelmühlen als Verwalter u. Rechnungsführer
conditionirte u. die empfehlendſten Zeugniſſe be
ſitzt, ſucht in einem ſolchen oder anderen Fabrik
geſchäfte eine Stelle. Jn genannten Geſchäften
würde ſich derſelbe auch für einen Reiſepoſten
eignen. Auf gefäll. Offerten, bezeichnet. C. S.
No. 4. poste rest. Magdeburg, wird nähere
Auskunft direkt ertheilt.

Maurergeſellen
(gute Arbeiter) finden dauernde Beſchäftigung.

Trotha bei Halle.
C. Franke, Maurermeiſter.

Weber Geſellen finden bei gutem
Lohn dauernde Beſchäftigung in der Fabrik von
Gebrüder Wolff in Bernburg.

Eine Wirthſchafterin in 30er Jahren, in
ländlichem ſowie in ſtädtiſchem Haushalt gründ
lich erfahren ſucht baldigſt Stellung. Adreſſe
H. 5 poste restante Kemberg b. Wittenberg.

Anzeige.
Eine Putzarbeiterin, welche in Hut und

Haubenarbeiten meiſterhaft vorſtehen kann, wird.
Johanni in einem Städtchen, Badeort in Thü
ringen geſucht doch nur praktiſch geübte kön
nen ſich dazu melden.

Das Nähere zu erfragen bei Herrn Auguſt
Naumann, Ober Glaucha Nr. 32.

Ein tüchtiger, zuverläſſiger Glaſergeſell findet
bei gutem Lohn dauernde Arbeit bei

Louis Große in Schafſtädt.
Eine Oek.-Verwalter Stelle

wird für einen ſehr zu empfehlenden DOek.Ver
walter unter beſch. Anſprüchen ſofort oder ſpä
ter geſucht durch Gutsbeſ. Haubold in Neu
ſchönefeld Nr. 4 bei Leipzig.

Lehngerichtsgut- Verkauf. Ein Lehn
gericht in ſchöner Gegend, 6 Stund. v. Ores-
den und 2 Stund. v. Freiberg gelegen, jedoch
durch die Bahn blos 3 St. v. Dresden, ſoll
wegen hohen Alters des Herrn Beſitzers ſofort
außerordentlich billig verkauft werden. Areal:
159 Acker (345 Magd. Mörg.) in 1 geſchloſſe
nen Complex. Felder: guter durchläſſiger Lehm
boden, Wieſen vorzüglich gut. Gebäude ganz
neu, maſſiv u. prachtvoll im Schweizerſtyl ge
baut. Das todte Jnventar in gutem Stande.
Lebendes nach dem vorjährig. Brande noch nicht
wieder vollzählig. Der Preis mit Allem wie
es ſteht u. liegt, wobei noch ſchöne Vorräthe,
iſt 26,000 bei ca. 8000 Anzahlung.
Dieſes Lehngericht iſt für einen Oekonom, wel
cher über ca. 10,000 zu verfügen hat, eine
ſehr vortheilhafte und ſichere Acquiſition. Herr
OekonomieJnſpector Seifert in Königs
brück bei Dresden wird die Güte haben, alles
Nähere mitzutheilen.

Zu verkaufen.
Ein Hötel I. Kl. mit ſchönem Jnventar und

Vorräthen in Magdeburg ein dergl. in einer
Stadt des Reg. Bez. Magdeburg von 24 Mille
Einwohnern und mit Eiſenbahnverbindung, incl.
Mobiliar für 20,000 mehrere ſehr preis
werthe größere und kleinere Rittergüter der Pro
vinz Sachſen, nahe Eiſenbahnhöfen, und mehrere
kleinere Landgüter bei Halle. Anzahlung ver
hältnißmäßig gering. Auskunft auf Pranco-
Briefe unter Adreſſe S. 8. post. rest. Halle a

6000 ſind im Ganzen oder getheilt den
Juli c. gegen hypothekariſche Sicherheit aus

zuleihen. Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Expedition d. Ztg.

Bekanntmachung.
Bei der Sägemühle unter Rammelburg

ſind alle Sorten Bauhölzer, Bohlen und Bret
ter in harten und weichen Hölzern vorräthig.
Beſtellungen auf beſtimmte Dimenſionen wer
den pünktlich und ſchnell ausgeführt, ebenſo
rohe Stammhölzer für Lohn geſchnitten.

Rammelburg, den 16. Mai 1862
Freiherrliche v. Frieſenſ ſche Sägemühlen

Adminiſtration.
C. Querfurth.



Das anerkannt beſte Toilettenmittel,
Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbrichtbefreit, das läſtige

iſt wohl das

r bewährte Schinnenwaſſer
O aus der Fabrik von Mutter Co. i
O in Halle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons à 15 welches

r eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

welches die Kopfhaut von allen Schinnen

in Berlim, Depöt bei Helmbold Co.

Beſte friſche englische Schmiede Wirsscornlen empfehlen billigſt
alte aS. Schöomberg Weber Co.

am Hafen.
Beſte englische Ohainottesteine (Sharps) billigſt bei

Schömberg Weber 00.
Für Fabrikanten, Kaufleute, Buchbinder c.

Die Liniirmaſchine meines ſel. Mannes iſt käuflich in den Beſitz des Papierhänd-
r welches ich mir erlaube den geehrten Kunden meines

ſel.! Mannes mit der Bitte bekannt zu machen, alle Aufträge im Linitren von jetzt an Herrn
M. Pauly zukommen zu laſſen, welcher es ſich gewiß angelegen ſein laſſen wird,

lers I. Pauly hier übergegangen,

geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen.
Halle, den 12. Mai 1862.

Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich

zu Fabrikpreiſen.

Wwe. Messe, Papierhandlung, Schmeerſtr. 36

mich zur Anfertigung aller Liniaturen nach Auf
gabe unter Zuſicherung correcter und ſchneller Bedienung bei mäßiger Preisſtellung. Nament-
ch erſuche ich die geehrten Kunden des früheren Beſitzers meiner Maſchine des Papierhänd-
lers und Buchbindermeiſters W. Hesse, ihr Vertrauen auf mich gütigſt übertragen
zu wollen und wird es mein Beſtreben ſein daſſelbe in jeder Beziehung zu rechtfertigen,
zeitig einpfehle ich mein Lager fertiger Klamnmöverscher Conto- und Copiebücher

I. Pauly Papierhändler, gr. Ulrichsſtraße Nr. 49.

das ihm

Gleich

n TRosshana re m
in den verſchiedenſten Sorten empfiehlt

J. II. Keil
Ammeisen- Eier

empfiehlt und giebt in größern Poſten ſehr bil

lig ab J. I. Keil,große Klausſtraße Nr. 39.

Extra ff. Staßf. Nifd. in Broden à t 5
ff. Glauz. Melis do. à tff. Melis do. atteextra gem. Nifſde. pro A 6
Kug. Kpert, gr. Ulrichs u. Steinſtr. Ecke

Selters- und Sodawaſſer in ſtets fri

Mehrere Schock gute Leiterbäume, die ſich
zur Fabrikation von Kleereitern eignen, ſte

ken a/Elbe F. W. Lange-
2 Stück junge 4jährige Voigtländer

ben zu verkaufen.

S Auf meinem Gute in Beeſen
Hammel zum Verkauf.

Ludwig Nette.

Simon Reußner in Fienſtedt.

S 70 Stück Mutterſchaafe
terguüt Neinsdorf bei

Landsberg
F

Pfefterschen
in Halle zu haben

ſpiritnaliſtiſche Mittheilungen.
2te ſehr vermehrte Auflage der „Neueſten

Preis 2 a
chen, welches geübt iſt in weiblichen Handarbei
ten, Plätten, Kochen u. a. häuslichen Arbeiten,

dem Drganiſt u. 1. Mädchenlehrer Matthe-
ſius in Schafſtädt, ſo wie auch bei Ed.

gem Melis 1 6 t empfiehlt

ſcher Füllung bei Aug. Apelt.

hen auf meiner Holzſtrecke billigſt zum Verkauf.

Zugochſen ſind auf dem Rittergute Zſcher

ſtedt ſtehen 400 Stück ſehr fette

Zwei fette Ochſen ſtehen zu verkaufen bei

hat zu verkaufen das Rit-

T ESdeben iſt erſchienen und in der

Neueſte

Manifeſtationen aus d. Geiſterwelt.“

Für ein elternloſes, gebildetes junges Mäd

wird ſofort eine Stelle geſucht. Näheres bei

Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.

von Fonds Wechseln, Geld, Cassenscheinen

stellt,

Bunehhandlg.

T Zum Juli reſp. 1. October wird von ru

Etwas Jetziges!
Beim Kränzchen lang' warten,

Jm Circus giebt's Karten,
s wird nicht geſchont der Pferde-Rennen,
Warum Den Mund aufſperren zu können.

Ach, aber jetzt auf Erden
Es möchte beſſer werden
Denn bricht Feuer aus,
Jſt kein Menſch zu Haus.

Jſt das nicht ärgerlich,
Jſt das wohl Chriſtenpflicht

Ich dächt', Sie dächten nach,
Was Gott ſchon hat gethan!

Zwei nicht ſo Thuende und Denkende
aus T. u. L.

Alle Sorten Reifſtangen, Korbweiden
und Faßreife, grau u. geſchält, von
beſter Qualite der Mulde und Saale;

Bohnenſtangen, Wellholz zur Back-
ofenfenerung und eine Partie Maurer-
rohr bei Gebr. Elitzſch.Halle Weingärten.

Das

Hamburger Börsen- Blatt
(Hamburg, Pontt v. Döhren) erscheint jeden
Dienstag und Freitag nach der Börse und wird
mit den Nachmittagsposten versandt. Dasselbe
bringt Sämmtliche Hamburger Coursnotirungen

utd Münzsorten Wechsel-Course fremder Bör-
sen Hamburger Waaren-Markt, von beeidigten
Maklern der verschiedenen Branchen darge-

Dienstags mit austführlichem Preiscou-
rant Berichte europäischer und transatlanti-
scher Handelsplätze; überseeische Einfuhren;
Nachrichten über Vallissements u. dgl. m.

Abénnementspreis für auswärts Pr. Crt.
18 pr. Quartal, G pr. Monat ohne
Postaufschlag. Bestellungen werden jederzeit
von den Iöbl. Postämtern entgegen genommen.

Lotterie Looſe bei Sutor, Jüden
ſtraße 54 in Berlin.

Brüderſtraße Nr. 17 iſt eine
möblirte Stube nebſt Kammer, vorn
heraus zwei Treppen hoch, zu ver
miethen.

higen Miethern eine Wohnung von 3 Stuben
nebſt Zubehör geſucht. Adr. gr. Steinſtraße
Nr. 73. II. Etage.

len. Auch ist derselbe gern bereit die Auf-
sicht und Leitung der Arbeiten von Kindern
in einer Familie zu übernehmen. Näheres bei

Ein St. theol. wünscht Unterricht zu erthei- P

Friſcher Portland u. Roman Cement,
Steinkohlen- u. Kientheer billigſt bei

J. G. Mann Söhne
Brönner's Fleckenwaſſer,

namentlich zum Waſchen der
S Glacé Handſchuhe, in Gläſern
Se 6 und 2 und inC e Weinflaſchen ächte bei Carl Harimg,r Brüderſtraße Nr. 16.
Eine birkene Servpante wird zu kaufen

geſucht. Offerten mit Preisangabe werden ent
gegen genommen Mauergaſſe Nr. 13.

Feines hausbacken Brod, à
1 beim Bäckermeiſter Karl Götze in
Neukirchen.

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 21. Mai

ConCert.
Anfang 4 Uhr.

Um ferneren Unannehmlichkeiten vorzubeu
gen, erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum
hierdurch zu benachrichtigen, daß das Entree
für jedes ſtattfindende Concert (außer Extra
Concerten) für Herren 2 Und für Da
men 1 dagegen zu den Frühmuſiken im
Bad Wittekind à Perſon 1 beträgt.

E. John.
Sommertheater in Halle

in der Weintraube.
Mittwoch den 21. Mai zum zweiten Malen

Kieſelack und ſeine Nichte vom
Ballet Poſſe mit Geſang und Tanz in
4 Abtheilungen und 10 Bildern von A.
Weirauch, Muſik von Conradi. (Jm
Wallnertheater in Berlin über 130 Mal
aufgeführt.) Die Direction
Circus Symnasticus

auf dem Franckensplatze zu Halle.
Mittwoch den 21. und Donnerstag

den 22. Mai 1862.
Täglich bei nur irgend trockener Witterung:

Große neue Vorſtellungen
der Kolter' ſchen Geſellſchaft
mit ganz neuen Produetionen.

zZZum Schluß
Die Beſteigung des höhen Thurmſeiles
durch Herrn Malmſtröm u. Herrn Jean

mit ganz neuen Darſtellungen.Kaſſensſſunng 5 Uhr, Anfang 6 Uhr.

Das Nähere die Zettel
Um zahlreichen Zuſpruüch bittet

W. Koller Director.
SchiepziSonntag Sch e g. Concert

und Wall freundſchaftlich ein
Anfang Nachm. 3 Uhr. C. Voigt.

Die Unterzeichneten erſuchen verabredeterma
ßen die liberal -conſtitutionellen Wahlmänner des
Saalkreiſes, Sonntag den 25. Mai auf
der Georgsburg bei Cönnern gefälligſt ſich
einzufinden zum Zwecke ſich gegenſeitig näher
kennen zu lernen, und in ihrer Treue zum an
geſtammten Herrſcherhauſe und zur gegebenen
Verfaſſung Feſtigkeit zu gewinnen.

Cönnern und Roöthenburg,
den 19. Mai 1862.
J. Schröder. J. Martini.

Dem Herrn Bär in Büſchdorf zu ſei-
nem heutigen Geburtstage ein donnerndes Höch,
daß die Pappel vor der Thüre wackelt.

Ergebenſte Anzeige.
Jch ſpanne von jetzt an nicht mehr im

Schwarzen Bär“, ſondern im „Goldenen
ſlug“ aus und bitte für mich beſtimmte

Packete oder Güter in den „„Goldenen Pflug“
zu befördern.
Schkeuditz. Julius Möhne,

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Fuhrmann.

l
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